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Vor der Reise nach London
Zusammentritt des Reichstages und Beratung der Staats- und

" ; .

‘ '
Berlin , den 19. Nov . (Eig . Bericht .) Am Frei¬

es mittag um 1 Uhr tritt der Reichstag nach einer Pause
»
°n mehr als 3 Monaten wieder zusammen . Eine ganze

^ eihe wichtiger politischer und wirtschaftlicher Fragen
^ rren ihrer Entscheidung . In welchem Maße es gelingt »
^ schnell und ohne Schwierigkeiten einer Erledigung
Mgegenzusühren , hängt schließlich von der Entwicklung

innerpolitischen Verhältnisse ab . Die
Aeitagssitzung wird von dem Reichstagspräsidenten mit
Porten des Andenkens für die in der Zwischenzeit ver¬
ladenen Mitglieder des Hauses eröffnet . Die sozial -
^ Mokratische Fraktion ist allein durch den Tod
on 3 Mitgliede n betroffen worden . Anschließend wird
kr Reichsaußenminister mit einer Erklärung der Reichs -

. kgierung die Debatte über den deutsch - italieni -
^ 9en Handelsvertrag einleiten . Als Redner der
MSialdemokratie ist zu diesem Punkt der Tagesordnung
. Moste Dr . H i l f e r d i n g vorgesehen . Er dürste auf
ilk,wirtschaftlichen Ausführungen allein sich nicht be¬
ranken , sondern die Gelegenheit zu einer A b r e ch -
„ !* n 9 mit den letzten Frechheiten Bkussoli -
v 15 benützen . Man hofft , am Samstag die Debatte über

kn deutsch- italienischen Handelsvertrag so zu Ende füh -
M Lu können , daß auch noch die Ueberweisung der vor -
Mgenden Anträge zur Beamtenbesoldung an den Haus -^ ltausschuß möglich ist.

Am Montag wird dann die Aussprache über den
^ krtrag von Locarno mit einer Erklärung
3J . eichsregierung eingeleitet werden . Dem
z-duhstag dürfte bis dahin neben dem Mantelgesetz zur
n

"" fikatkon auch ein Weißbuch über die Entwaff -
ÜSfrage zugegangen sein , das u . a . auch bisher
veröffentlichte Liften über die Einzelheiten der an

^
"

. Entente gemachten Zugeständnisse enthalten soll .
^

k >e Veröffentlichung ist in der Tat dringend notwen -
u , weil endlich einmal vor aller Welt die V e r a n t -

ftem" ' chkeit der Deutschnationalen festge-
ftiiiT ^ krden muß , handelt es sich doch in der Entwaff -
^ össrage zum großen Teil um Zugeständnisse , die nicht
^ft^ bie Billigung der deutschnationalen Minister , sondern
bah bei deutschnationalen Reichstagsfraktion gefundenoen. 0? « ist hn & hin Debatte über das

zu erwartenden
^ ei » - . * — deutschnationalen
virhb ^ Ssfraktion an Ueberraschungen nicht frei sein
vlls Regierurm scheint entschlossen in der Abwehr

bisherigen Reserve gegenüber den Deutschnatio -
Lelu ^ raustreten zu wollen . Immerhin wird die erste
sein ^ Vertragswertes bis Dienstag abend beendet
bl
io

Es ist anzunehmen , daß die DebatteS lgswerk von Locarno infolge der
Auseinandersetzungen mit der%

5anV Mittwoch ist beabsichtigt , den deutsch- russischen
f» s. ..̂ 2vertrag zu erörtern . Seine Verabschiedung soll

IMbzeitig vor sich gehen , daß bis Freitag abend bezw .

Samstag die 2 . und 3 . Lesung des Mantelgesetzes
beendet sowie die Abstimmung für die Ratifikation des
Vertrags von Locarno erfolgen kann . Am Samstag
abend sollen die deutschen Mitglieder bereits zur Unter¬
zeichnung die Reise nach London antreten .

Die Landeskonferenz
Berlin , 19. Nov. (Ein . Meldung .) Donnerstag vor¬

mittag traten die Staats - und Ministervrästdenten der Län
der mit den Mitgliedern des Reichskabinetts unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers zu einer gemeinsamen Be¬
ratung über die aßenvoli tische Lage zusammen. Sie
wurden über den gesamten Tatbestand , wie er sich in deu letz¬
ten Wochen entwickelt hat , unterrichtet . Auf Grund der Aus¬
sprache wird die Reichsregierung nunmebr entsprechend den
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten gefaßten Beschlüssen
den gesetzgebenden Körperschaften und zwar zunächst dem
Reichsr .at den Entwurf eines Gesetzes über die Sei «
träne von Locarno und den Eintritt Deutsch¬
lands in deu Völkerbund zugehen lasten.

Aus dieser amtlichen Verlautbarung ergibt sich, das, die
Regierung zu dem Entschluß bereit ist. alles zur Ratifikation
des Gesetzes Uber den Vertrag von Locarno zu tun . Anderer¬
seits aber lädt die amtliche Meldung erkennen, daß am Don¬
nerstag in der Sitzung der Ministervrästdenten eine Zustim¬
mung der Länderregierungen noch nicht erfolgt ist
und die Entscheidung erst im R e i ch s r a t berbeigekiihrt wer¬
den solle , besten Einberufung für Montag vorgesehen ist. Aber
es kann kein Zweifel darüber bestehen, das, der Reichsrat in
seiner groben Mehrheit auf Seiten der Reichsregierung steht
und den Gesetzentwurf über die Verträge von Locarno in sei¬
ner Gesamtheit verabschieden wird . — Eine Abänderung des
Mantelgcsetzes in der Form , dah jeder Paragravb zu einem
besonderen Gesetz bezeichnet wird , kommt nicht in Frage . Es
handelt sich hier übrigens auch nicht um einen Wunsch irgend
einer Länderregierung , sondern lediglich um eine Anregung .
Anher Preuhen , Baden und Sachsen dürften aucki Bayern und
Württemberg dem Gesetzentwurf über den Vertrag von Lo¬
carno ihre Zustimmung geben. Die Regierungen von Thürin¬
gen und Mecklenburg, die parlamentarisch von völkischen
Schreiern abhängig find , wollen ihrer Existenz wegen trotz
Sindenburg den Vertrag von Locarno ablehne«.

Zustimmung des Reichskabinetts
Berlin , 29. Nov. lEig . Funkdienst.) Um die beiden

Gesetzentwürfe zur Unterzeichnung des Vertrages von Locarno
und über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund mög¬
lichst rasch dem Reichsrat und dem Reichstag »«leiten zu kön¬
nen, ist das Reichskabinett doch noch am Donnerstag
abend nnter dem Vorsitze des Reichspräsidenten zu
einer kurzen Sitzung zusammcngetreten und bat im Anschluß
an die Aussprache mit den Ministerpräsidenten der Länder den
beiden Gesetzentwürfen zugestimmt .

Sine Rede Soolidges
Ijtz»

b
^ 'vyork , 29. Nov . (Eig . Funkdienst .) Präsident Coo -

btisni,,.®?* in der Newyorker Handelskammer eine grobe San -
MIck>e Rede, in der er für die Gewährung von Anleihen

Obe» ^ "itiveu Zwecken in den europäischen Ländern eintrat ,
t»nB unproduktiven Anleihen , die etwa zur Aufrechterhal -
Er bnt,

t0
u militärischer Formationen gedacht find , warnte ,

teil «Mvr , dah die Vereinigten Staaten einen groben
»es.« ,kk woldanleibe Deutschland zur Durchführung des Da-
*®*aün»

n*6 beisteuerte und damit die Durchführung des Re,
«««ni

"usvlaues ermöglichte. Nichts laste sich in den vergan -
i>er j,

® oo &ren mit der Hilfe Amerikas zur Wiederherstellung
?k>Nne-? " ^ kllen Stabilität der Welt vergleichen. Coolidge
i«r e in

,e °uch an den Plan Amerikas zu Land und zu Waf-
"• otui . i» ?emeine Abrüstung anzubahnen . Denn durch seine
i - ion

" nterftützung habe Amerika mehr für den Frieden
.d«en durch seine militärische« Machtmittel hätte tun

einigt, ' schließlich trat Eoolidge für den Beitrit der Ver¬
stauten zum Weltschiedsgericht ein.

Reue Wege in Rußland
Be -

br vom bolschewistischen Wirtschaftssystem
« , 20- Nov . (Eig . Funkdienst.) Wie aus Moskau

?Eitet , ho ,> dat die Sowjetregierung ein Gesetz ansgear -
1 Sieg des gemäßigten Flügels de

di » »r l2 *n Partei gewertet werden kann. Darnach sol-
»"denh. . ^ chte des Privatkavitals im Innen - und
k
^ u« bvis " weitert werden. Einige Firmen sollen die

Mit « ^ en , aus eigene Rechnung Geschäfte unmittel -
»

*l»na £ ^ u°land ,u führen . Das Gesetz sieht auch die Ge -
«?*• Di »

® * aatskrediten an den Privat Handel
Ad b , „ . übtuns dieses Gesetzes würde die Abkehr vom
I » , ^ chterh»iI ^ Els mono pol und damit die Preisgabe der" Hin

"
beSafe, ?

*0 bolschewistischen Wirtschafts -

ii (Es ^
kur» ohi>r

°
r lrouSäu^e(,cn ’ bah die Bolschewiki die Suppe" lang ebenfalls mit Master kochen müssen , d . h.

dab sie sich eines Tages gezwungen sehen, dem Kavitalismu
diejenigen Konzessionen zu machen , die der Sozialist auch mach
solange noch in den umliegenden Ländern das kapitalistisch
System herrscht .)

Die ReparattonS'Sachliekerungen im Oktober
WTB . Berlin , IS. Nov. Die Anzahl der kür Fran

reich i« Oktober genehmigten Sachlirferungsverträge beträ ,ohne Berücksichtigung der Kohlenverträge etwa 259 gegen 1 ‘.im August und 139 im September . Der Wert der Bestelluigen für Frankreich (ohne Kohlen - und Farbstofflieferungeibeträgt im Oktober insgesamt etwa 17 . 9 MillioneReichsmark und seit in Krafttreten des • Dawesplan «135 , Millionen Reichsmark .Für Belgien sind im Oktober 48 Verträge im Gkamtwert von 2,9 Millionen Reichsmark genehmigt ward«Anzahl und Wert der belgischen Verträge haben iomgegenüber dem Vormonat verdopvelt .
Termin für den Beginn der Rückungen

Köln , 1». Nov. Wie Wolffs Westdeutscher Brovinziadienst erfährt , treten die Abänderungen und Aufhebungen voOrdonnanzen der Rbeinlandkommisfion . die in der gestrig«Kundgebung angelündigt wurden , am 1. Dezember in KrasAuch wird die ri ö l n e r Stelle der Rheinlandskommisston a1. Dezember aufgehoben. '

Sieiaende Großhandeis-Jnderüsser
Die auf den Stichtag des 17. Nov. berechnete amtliü

Grohhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist gege :über dem Stand « vom 11. Nov . 1825 von 119,8 um 0,9 v . iauf 121 gestiegen. Höher lagen die Preise für Roggen , Wczen , Hafer , Schmalz, Zucker , Heringe. Treibriemenled «Baumwolle , Baumwollgarn , Rohjute und Zinn . Niederiglagen die Preise für Butter , Schweinefleisch. Baumwollgwebe, Hanf , einige Nichteisenmetalle und Easöl . Von frHauvtgruvven haben die Agrarerzeugnisse von 112 .8 auf 114oder um 1,5 Proz . angerogen , während die Jndustriestoffe m133 v. H. (Vorwoche 133,1) nahezu unverändert geblieben .

Der Landesherr
In einer Zeit , in der sich die wirtschaftlichen und politi¬

schen Revolutionen über dem europäischen Kontinent wie
Schattenbilder jagen , tut es einmal recht gut , einige Augen¬
blicke zu rasten und die Bahn zurückzublicken , die uns von der
Vergangenheit trennt . Wie oft stehen wir mitten im 20. Jahr¬
hundert , mitten im staatlichen Rahmen der modernen Demo¬
kratie vor den Erbstücken aus dem absoluten Fürstentum , vor
dem „allgemeinen Landrecht" und dem „Landesverwaltungs -
geietz" des „obrigkeitlichen Staates "

, vor den mittelalterlichen
Rechtsbegriffen der Duodezfürsten in Thüringen , die vor den
Gerichten der deutschen Reoublik um die Zwerggebilde ihrer
Domänen und Hofhaltungen kämpfen, vor dem Modergeruch
der alten Zeit — dem „Landesberrn " und seinem „Untertan " !

Nehmen wir uns die Zeit , den Werdegang dieser Leiden
Dovvelsvieler aufzuspüren — mit dem Sohn und Spott allein
ist es oft nicht getan — dann sehen wir , wie tief die Wur¬
zeln des Gottesgnadenmenschen a I» Sirt von Arnim oder
Junker v . Bonin in die Vergangenheit zurückreichen und wie
trüb die Quellen ihres Herentums sind! Während mit dem
erlöschenden 18. Jahrhundert das Flammenmeer der Aufklä¬
rung und der französischen Revolution über Europa fegt, wäh¬
rend über dem sterbenden Mittelalter das Maschinenzeitalter
der Neuzeit sich in die Höhe reckt und auf seinen Vrücken -
quadern , der Koble und dem Eisen eine neue Welt baut , wäh¬
rend im Brand des Weltkrieges der Flitterkram des letzten
Herrenstaates im Zentrum Europas wie Zunder erlöscht , lebt
immer noch zwischen uns — der komisch-groteske lleberrest
einer längst vermoderten Zeit — der Landesherr und sein
Untertan . Es ist , wie wenn durch die Schnelle des Geschehens
der letzten Zeit der spätmittclalterliche Kleinbürger mit sei¬
nem krummen Buckel und seinem verprügelten Eösäh plötzlich
neben den modernen Staatsbürger gerückt worden wäre und
zwischen dem ostelbischen Eutshof Albrechts des Bären und
dem deutschnationalen Kriegerbund und Offiziersvercin der
Gegenwart nichts wäre wie ein leerer Raum . Diesen Raum
für die sozialistische Literatur und Gedankenwelt meisterhaft
ausgefüllt zu haben , kann sich der Een . Kampffmeycr rühmen ,der in seinem soeben im Dietz -Vcrlag erschienenen neuen Buch
„Deutsches Staatsleben vor 1789" zwischen das mittelalterliche
„heilig römische Reich " mit seinen Glaubenskämvfen und
Bauernrevolten den Landesherrn , den absoluten Fürst stellt— als Uebergangspfeiler vom Feudalstaat zur modemen
Demokratie .

Selbstverstärkdlich sind die Hohenzollern, die Wittelsbacher ,die Wettiner und Anhaltiner schon längst entlarvt und als
oft recht mittelmäßige „Kinder ihrer Zeit " erkannt ! Trotzdem'
bietet Paul Kampffmeyers Buch unendlich viel Neues , da es
vor allem das Zeitalter des Absolutismus und dessen kultu¬
relle und politischen Auswirkungen auf den „dritten Stand ",das spätmittelalterliche Proletariat , zu einem abgerundeten ,das ganze deutsche Sprachgebiet umfasienden Gemälde rahmt .
In knappen Strichen ersteht vor uns Kampffmeyers farben¬
sprühende Skizze , die aus den mittelalterlichen Stadtmauern
und Burgen heraus den Prozeß der Knechtung des deutschen
Bürgers und Bauern unter den „Landesherrn " zeichnet , die
„Revolution der deutschen Fürsten " gegen die Zentralgewalt ,den Kaiser , die Abräumung der mittelalterlichen „Staats¬
trümmer "

, der Reichsritter , Grafschaften, geistlichen Fürsten
und freien Reichsstädte durch die „Armee" des absolutistischen
Staates , den „aufgeklärten Despotismus " seine „Klasien-
kultur " und dessen ethische und politische Schranken. Mit
festem Griff stöbt Kampffmeyer durch zeitgenössische Darstel¬
lungen , Briefe und Memoiren in die Tiefen der '

untersten •
Schicht wie in die Konversationen der allmächtigen Adelsge¬
sellschaft , um dem deutschen „Landesberrn " die historischeMaske zu nehmen und ihn in seüter wahren Gestalt abzu-,konterfeien.

Das Serrschaftsinstrument des Landesherrn ist die Armee.,Sie hat mit dem „Volksbeer"
, dem Idealbild der Fridericus -

Schwärmer , rein gar nichts gemein . Eine raffinierte „Men - ,
schendresiur " treibt jeden selbständigen Willen aus dem Sol¬daten heraus und macht ihn zum hündischen Untergebenen ,der Adelskaste, welche die friderizianische Wehrmacht „ regiert "..Zwei Drittel des Heeres wurden durch „Werber " aus gan»Europa nach Preuben geschleppt ; ein Drittel wurde nach dem
sogen . „Kantonsystem" rekrutiert , das lediglich die unterste
Schicht erfabte , die armen Teufel , die sich von der „Enrollie -
rung "

, der Hülle des damaligen Militärs , nicht loskaufenkonnten . Dabei wußte der adelige Offizier in dieser Zuchtan¬stalt sehr wohl sein Schäfchen zu scheren . Erstens verschacherteer in seiner Eigenschaft als „Gutsherr " seine Dauernjungens
nach dem „Kantonsystem" an die Armee, zweitens suchte er
sich durch mehr oder minder gewaltsame Beurlaubungen der
„Freiwächter "

, deren Sold und Verpflegung er cinzustrcichenin der Lage war . eine nette Rebeneinnahme zu schaffen .Der Schweizer Ulrich Bäcker hat in seinem Buch „Der armeMann in Tackenburg"
, der geistvolle „Magister Laukhardt ",in seiner Schrift „Leben und Schicksale" und Friedrich vonKlöden in seinen „Jugenderinnerungen " ein wahres Bild vomAlltag der friderizianischen Armee gezeichnet . Mißhandlungen ,«Auspeitschungen, Spießrutenlaufen , Hinrichtungen der „De¬

serteure"
, Luderleben mit Dirnen und Tagedieben jagen sich
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da in einem tollen Durcheinander mit der Sv .nvüonie der
immer unrowLNtischer und hlutigcr werdenden Frideriziani -
schen Schlacht.

Zn Oesterreich litt der Soldat , der kaiserlichen Armee
weniger unter der Brutalität seiner Vorgesetzten >.ls unter
der schlamvigen österreichischen Finanzwirtschast . Das öster¬
reichische Heer des 18. Jahrhunderts war eine unerschöpfliche
Goldgrube für Kriegskommissare, Lieferanten und Hofkriegs¬
rate . Während sich die Offiziere ein nettes Vermögen mach¬
ten (ein kaiserlicher Obrist stellte sich auf 10 009 Gulden im
Jahr ) , lieb man die Soldaten halb verhungern und in den
Lazaretten und Kasernen verlumpen und verfaulen . Den
Gipfelpunkt seiner kulturellen Sendung als „Oberster Kriegs¬
herr " erstieg der deutsche Landesherr der Mittel - und Klein¬
staaten im Zeichen der „Seelenverkäuferei "

. Kursachsen ,
Hannover , Braunschweig, Württemberg , Ansbach-Bayreuth
verkauften die „Landeskinder " zu einem Spottpreis an den
meistbietenden englischen , spanischen , italienischen oder preu¬
ßischen „Kommissar".

Durch die Reineinnahmen aus dem lebenden Inventar
feiner Untertanen „verschönerte" sich dann der Landesherr
seine Residenz. Eine „Klassenkultur " im Zeichen des Barock ,* des Tbeaterintendanten , Hofpredigers und Prügelsergeanten
tat sich an den europäischen Höfen auf . Es entstanden aus
dem Arbeitsschweib und dem Blutgeld der Untertanen die
Schlösser , Museen, Bibliotheken und Hostbeater , zu denen nur
der Adel, das Offizierskorps und die höbe Bürokratie Zutritt
hatte — alles „Kulturgüter "

, die sich beute die deutschen
Landesherren mit teurem Gelds „vergüten " lassen . Das
„Lustlager " August des Starken wurde ebenso berühmt nie
die Tbeaterkavelle Maria Theresias , die Schaugerräge des
ersten Preubenkönigs und die nicht minder zimperlichen Festes¬
freuden der „Geistlichen Kurfürsten " von Mainz , Köln die
ganze „Pfaffengasse" hinab .

Schließlich züchtet sich der „Landesherr " in seiner „Resi¬
denz " die Revolution . Die Hauptstadt wird der Sammelpunkt
des aufstrebenden Bürgertums , die Handelshäuser und Manu¬
fakturen liefern den besitzlosen Kleinbürger als Vorläufer des
Proletariats . Die Anmaßung des Adles wird vom „dritten
Stand " und desien gebildeten Köpfen, die in den Zeitungen
und „Almanachen"

. der Residenz ihre geistigen Kräfte schulen ,
immer schwerer ertragen und so entzündet sich zwischen den
„Hallen " von Paris und dem „Ballsaal " zu Versailles die
grobe Revolution . Sie wirft den „Landesherrn " in den
Staub — 1789 im Mutterland der Revolution — 19i8 als
eine verspätete Abrechnung im Raumland des deutschen
Spießbürgertums . Eineinhalb Jahrhunderte frißt sich in
Deutschland eine Art Halbabsoluti -mus weiter fort — trotz
des lämmerlichen Bankrotts des friderizianischen Staates bet
Jena und Auerstädt ! Unter den Stößen der französischen Re¬
volutionsarmeen , deren Soldaten wußten , warum sie fochten ,
zerstob die Militärmaschine Friedrich des Groben in alle
Winde und sein mit der Hundepeitsche und mit dem Korporal¬
stock zusammengehaltener Staat . „Sie sind davongelaufen
nie die Hundsfott . »" schreibt der volkstümlichste Arzt Berlins
Dr . Heim, „und übergaben Truppen und Festungen wie Lan¬
desverräter !" Der „Untertan " des absolutistischen Staates
aber liegt vor dem „Eroberer " auf dem Bauch. Vom Minister
herab bis zum Nachtwächter schwört die preußische Beamten¬
schaft des „Departement Berlin " am 9. November 1806 die
Treue dem neuen „Landesherrn "

. il2 Jahre später tut sie
es wieder — am selben Tag ! Der Sprung war vielleicht zu
jäb ! Vom Mittelalter zur demokratischen Republik ! Darum
geben die Gespenster des Alten bei uns am bellen Tag nochum und reiben sich voller Ingrimm am Torwächter der
Neuen — am Proletariat ! Labt sie schimpfen und spucken,damit drehen sie das Rad der Zeit nicht nach rückwärts —
nicht um einen Tag !

- ©-
Der „Retter" u. die Deutschnalwnalen

Als Hindenburg im Frühjahr 1925 unter dem Druck der
Deutschnationalen die wiederholt abgelehnte Kandidatur zur
Reichspräsidentschaft schließlich doch noch annahm , wurde ervon der „nationalen Rechten" landauf , landab , in Wort und
Schrift und an den Plakatsäulen als der „Retter " gepriesen.Er sollte Deutschland besseren Zeiten entgegenführen , und des¬
halb wollte man sich ihm bei dieser schwierigen Aufgabe „ehr¬
furchtsvoll" unterordnen . Die letzten Wochen haben gezeigt,daß es mit dieser Ehrfurcht nicht sehr weit her ist und unsereDeutschnationalen die Fübrereigenschaften des 78jäbrigen
Hindenburg selbst nicht so einschätzen , als sie sich immer den
Anschein geben. Kur , und gut : Vater Hindenburg ist über
diese Behandlung , die nicht von teutscher Art zeugt, sehr erbost.In seiner Entrüstung brauchte er inbezug auf die deutschnatio¬nale Politik anläßlich seines Aufenthaltes in Stuttgart dasBild von den „Ochsen im Porzellanladen ". Ja , in seinerengeren Umgebung soll er sich noch viel klarer über die deutsch-
siationale Berantwortungsscheu ausgedrückt haben.Es ist begreiflich, wenn die deutschnationalen Schreier
sich in ihrem Gegensatz zu Hindenburg nicht sehr wohl fühlen .Man kann auf die Dauer nicht den jetzigen Reichspräsidentenüls den berufenen Retter und den größten Rationalheldeu
chinstellen , ur.i im entscheidenden Augenblick seine Führerqual ?,täten zu verleugnen , ohne im eigenen Lager bestimmte Zwei-
sel bervorzurufen . Also greift man zu dem billigen Rezeptder Lüge, um den deutschnationalen Spießern den Gegensatz
zwischen der Partei und Hindenburg klar zu machen . Manbehauptet einfach , daß die Unterschrift unter den Vertrag von'Locarno ein formeller Akt des Reichspräsidenten ist undschlußfolgert : „Es ist völlig abwegig , wenn von gewisier Seitedie Haltung Hindenburgs zum Vertrag von Locarno als eineBilligung dieses Werkes hingestellt wird . Nach der Verfas¬sung bleibt dem Präsidenten keine andere Wahl , wenn er nichtseine Unterschrift formell verweigern und dann die Konsequenzdes Rücktritts von seinem Amt ziehen will ."

Abgesehen davon , daß Hindenburg in der letzten Kabi¬
nettssitzung dem Vertrag von Locarno ausdrücklich seine Zu¬stimmung gegeben und ihn dadurch gebilligt hat , bedeutet dieRechtsauffassung der deutschnationalen Presse über die ver¬fassungsmäßigen Vollmachten Hindenburgs eine bewußte Fäl¬schung des Tatbestandes . Auf einmal wird Hindenburg , wiedie „Tägliche Rundschau" mit Recht sagt, als ein Unterschrift¬automat bingestellt. Aber solange Cbert an der SvitzeDeutschlands stand, hat die Rechtspresse von einer Einschrän¬kung der Vollmachten des Reichspräsidenten durch die Ver¬
fassung nie etwas gewußt. Tatsächlich liegen die Dinge so,

Freitag, den 20. November 1828
daß der Reichspräsident durchaus in der Lage ist, eine „selbst¬
ständige Entscheidung" in dem zur Debatte stehenden Falle
gegen den Willen des Kabinetts zu fällen . Mit Recht sagt die
„Deutsche Zeitung " in ihrer Mittwochausgabe : „Ratifiziert
der Reichspräsident den Vertrag , dann billigt er ihn . Daran
ist nichts zu drehen und zu deuteln . Das Amt des Reichs¬
präsidenten beschränkt sich keineswegs auf formaler Unter¬
schreiben .

"
Da Hindenburg ratifizieren wird , billigt er also das neue

„Diktat " und das „dritte Versailler ", oder besser : Durch seine
Unterschrift wird es überhaupt erst ermöglicht! Alles Drehen
und Deuteln der Rechtspresse ändert nichts daran !

- © -

Bazille als Befürworter des
„guten Tons"

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Bazille als Er¬
zieher ist die neueste Errungenschaft des selbstbewußten Herrn
Staatspräsidenten . In einem Erlab werden die Beamten mit
der Miene des strengen Schulmeisters ermahnt , bei Kund¬
gebungen , Eingaben und Veröffentlichungen den guten Ton
zu wahren . Es wird ihnen verkündet, daß ihre schlechte Lage
nicht die Folge unzulänglichen Wohlwollens oder mangelnden
Verständnisies der Regierung , sondern des „nationalen Un¬
glücks" sei (das mit dem Eintritt der Deutschnationalen in
die Regierung sich auszuwirken begann . D . Red .) Die Re¬
gierung glaubt es dem Land und auch der Beamtenschaft
schuldig zu sein, dem Ton , der in letzter Zeit auch in Krei -
sen der Beamtenschaft angeschlagen wurde , entgegenzuwirken.
Es folgt dann ein Wink mit dem Zaunpfahl , daß die Mah¬
nung genügen soll , um diejenigen , denen sie gilt , zur „Selbst¬
besinnung" zu bringen .

Es ist begreiflich, daß eine derartige amtliche Kundgebung
in den Kreisen der Beamten heftige Erregung ausgelöst hat ,zumal verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit ibr Selbst¬
gefühl mehrfach verletzten. Man empfindet den neuen Ton ,den der frühere kleine Regterungsrat Bazille als Regierungs¬
chef in die Verwaltung gebracht bat , als eine verletzende Be¬
handlung von oben, wie fie selbst im alten System nicht üblich
war .

- ©-
Siegreich ivoll'n sie Frankreich schirmen . .

Die Illusionen der Vaterländischen Verbände .
Von einem Beobachter der Anti -Locarno -Demon-

stration der Vaterländischen Verbände und der Deutsch¬
nationalen im Lustgarten wird dem „Vorwärts " ge¬
schrieben :

„Die Redner der Vaterländischen Verbände glaubtendie fehlenden Massen durch um so grösseres Mundwerk
ersetzen zu müssen . Sie redeten, als stünden Hunderttau¬
sende im Lustgarten , die nur auf das Signal zum Staats ,
streich warteten . Es war aber nur ein einziges Tausendda. Dem erzählte Oberst a. D. Struensee :

„Wir wollen aufwärts und wenn nicht anders » kt der
Waffe in der Hand. Es wäre ein Irrtum , wenn behauptetwürde , daß keine Waffen vorhanden wären . Wir werden uns
welche beschaffen . Wir treten ein für ein einiges große«
Deutschland, und werden uns nicht den Hornochsen da oben
anschlieben, die dauernd „Nieder" brüllen . Hiermit kenn¬
zeichnen sie das Ziel , dem sie Deutschland entgcgenführen .Von dem, was uns seinerzeit im Reichstag versprochen ist,
„Freiheit , Arbeit und Brot "

, bat wohl bisher noch keiner etwas
gewerkt."

Also ein Ruf zum bewaffneten Aufstand !
Mit den „Hornochsen da oben" meinte er die demon-
strierenden Hitlerianer , die mit dem Text der Demon¬
stranten nicht einig werden konnten.

Herr v . Soden st ein fühlte sich von dem einen
Tausend Demonstranten so begeistert, daß er die llebe r-
nähme der Macht durch die VaterländischenVerbände und die Zerreißung des Versailler Vertra¬
ges p r o p h e z e i t e :

„Ich versichere allen Kameraden , sobald die Regierunavon un« übernommen wird — und das wird nicht mehr langeauf sich warten lasten —, dann gibt es keinen Versailler Ver¬
trag mehr , kein Londoner Abkommen nnd keinen Locarno -Ver¬trag ."

Siegreich woll'n sie Frankreich schlagen — vorher aber
erst einen Staatsstreich durchführen.

Man weiß nicht , worüber man mehr staunen soll :über die Offenherzigkeit, mit der p u t s ch i st i s ch e Ab¬
sichten ausgesprochen wurden , oder über Selbst -b l a m a g e, die im Mißverhältnis dieser hohlen Phrasen
zu den tausend Männlein lag , oder über das Matz ge¬wissenlosester Demagogie , das diese Redner
offenbarten .

Wären übrigens diese Deklamatoren nicht Material
für den Reichsanwalt ?"

- © -

Aus dem Freistaat Bade «
Zugunsten der notleidenden Tabakarbeiier

hat die sozialdemokratische Fraktion im
Landtag soeben den folgenden Antrag eingebracht:

„Die Reichsregierung hat bei der Annahme des Ta¬
baksteuergesetzes durch den»Reichstag das Versprechengegeben, die durch das Gesetz arbeitslos werdendenTabakarbeiter und Tabakarbeiterinne « zu unterstützen.Vis zum heutigen Tage sind die Unterstiitzungsbestim-
mungen noch nicht erschienen . Der L a n d t a g wolle
beschließen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken,daß die llnterstützungsbestimmungen alsbald ver¬
öffentlicht werden . F r e i d h o f u. Gen."

Die Aotlage der poltzelbeamten
- tt . Freiburg . Die - in den geringen Besoldungsverbält -nisten liegende Not der Beamtenschaft, vor allem der unterstenBesoldungsgruppen kann heute nicht mehr ernsthaft ange-,weifelt werden. In welchen bedrückten Verbältnisten weite

Schichten der Beamtenschaft zu leben gezwungen sind , konnteman in der sehr zahlreich besuchten öffentlichen Versammlungder Polizeibeamten am Dienstag abend im untern Harmonie -
soal zu hören bekommen. Bemerkenswert ist , daß die in Frei¬burg wohnenden Abgeordneten , bis auf wenige Ausnahmen ,der Versammlung anwohnten . Herr Hoch (Mannheim ) , Ge-
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft d« badisch« , Polizei -

Beamten -Verbandes , war der erste Redner . Er crmne .
daran , daß die Beamten dem Besoldungsgesetz vom Jahtt 1
hoffnungsvoll und vertrauend entgegengeseben hätten , « nr
Enttäuschung sei gefolgt, mit jeder neuen Regelung der
amtengehälter habe man eine größere Erregung in die
amtenschaft bineingetragen . Die jetzigen Eebaltsbezuae
untern Polizeibeamten blieben weit hinter dem wistensch"
lich errechneten Eristenzminimum zurück. Ihnen , deren ve
antwortungsvoller Dienst eine besondere Berufsfreudlgre
erfordere , mute man zu, mit einem Monatsgehalt von 12» °"
auszukommen. Die Notlage der Polizeibeamten habe et»*»
kaum glaublichen Grad erreicht, eine zunehmende Derswm -
düng sei die Folge . Es seien das nicht mehr lange tragoa ^
Zustände und am Reichstag und der Reichsregierung liege
Gerechtigkeit walten zu lasten. Die Beamten seien gcnons^die Flucht in die Oeffentlichkeit zu ergreifen , um ihre uns«’
heuere Notlage zu offenbaren . ■'

.
Eine lebhafte und befruchtende Aussprache knüpfte sich

den Vortrag an . Als einer der ersten Diskussionsredner wen-l
det sich Herr Vogel (Vorsitzender des Ortskartells des dem
schen Beamtenbundes ) gegen die oft vertretene Auftastungdaß eine Verbesserung der Beamtengehälter unausbleibtt ^eine Preiserhöhung nach sich ziehen und eine Belastung j#*
Wirtschaft bedeuten würde . Nein , eine Besterung in den
baltsbezügen werde die Kaufkraft erhöhen und das käme d«?
dem Handel und der gesamten Volkswirtschaft zugute. ' '
Herr Polizei -Inspektor Bayer hält die Unbestechlichkeit de
Polizeibeamten für gefährdet , wenn nicht bald eine Erhöhung
der niedrigen Gehälter der untersten Gruppen olatzgreu«:
Reichstagsabgeordneter Stefan Meier vertritt , gest» °.
aus Zahlenmaterial des Reichsbaushalts , die Auffassung, da«
eine Erhöhung der Beamtengehälter schon für die nächste sei
durchführbar wäre . Bei gutem Willen der Reichsregierun»
könnte als erstes den Beamten für den Monat Dezember et»«
Zulage gegeben werden. Darüber hinaus sei eine »enereu-
Verbesternug der Eebaltsbezüge von unten herauf eine Nor
Wendigkeit. — Es sprachen weiter die Landtagsabgeordnttm
Dr . Hoffmann und Obkircher . Landtagsabgeordneter
M a r tz l o f f weist darauf bin , daß der Badische Landtag »er
der wenig Einfluß auf die Gestaltung der Bcsoldungsverbm -'
niste habe . Der Schwerpunkt in dieser Frage liege bei ve»
Reichsvolitik . Da der Preisabbau nichts anderes als etm
schöne Phrase sei, müste den Beamten durch eine bessere,
Teuerung angepabte Bezahlung gebolfen werden . — dkachd^
noch Frau Landtagsabg . Straub gleichfalls für eine best« »
Entlohnung der Beamtenschaft eingetreten war , wurde
einem Schlußwort des Referenten Hoch einstimmig folgem»
Entschließung angenommen :

Die am 17. November im Saale der Harmonie bier *#*■
sammelten Polizeibeamten bedauern , daß die Reichsregieruvs
es ablehnt , die selbst von ihr des öfter» anerkannte Rot m
den Reihen der Beamten durch eine gerechte und ausreicheŵ
Erhöhung der Beamtenbezüge weder zu lindern noch ru
seitigen . Sie erwartet von der Reichsregierung , daß sie
wiederholt gegebene Versprechen endlich einlöst und in *»
Tat umsetzt . Die gleiche Bitte richten sie an die Abgeordneten
des Reichstags , welche im Sommer dieses Jahre » durch
Stimmen eine Erhöhung der Beamtenbezüge verbinde»
haben . — Die Polizeibeamten ersuchen die badisch« Volks»^tretung , dem hoben, verantwortungsvollen Polizeiberuf
nung zu tragen , und unter Berücksichtigung der vorband« ^Härten eine Besoldung zu gewähren , die die verzweifelte W *
läge beseitigt .

- © -
Das Urteil gegen die Klau-GrW

Sothmer
1 Jahr Gefängnis wegen Diebstahls in 10 Fälle» >
Berlin , 17. Nov. Heute nachmittag nahm Rechtsanw

Dr . Brandt das Wort zu seinem Plaidoyer .
aus , daß der Angeklagten nichts bewiesen sei . und de, "v
beiden Diebstählen der Pokale und des Silbers habe
Gericht dies ausdrücklich festgestellt. Entscheidend für
der Ausspruch der Angeklagten an dem Tage , als sie ver»"!-^worden sei. Als fie vollständig zusammengebrochen "»

^ «fängnis gesesten habe , habe die Angeklagte gesagt : „Uno
fie mich 20 Jahre einsperren , ich kann doch nicht etwa« ^gebe», was ich nicht getan habe." Der Verteidiger
sich dann sehr scharf gegen die Ermittelungen der PmMdie bei den Nachforschungen nach dem Händler töerme^versagt habe. Das Gutachten des Schriftsachverständwe» L
für den Autor vernichtend gewesen . Es sei gerichtsnoro»^ .
daß auf dem Gebiet der Schriftvergleichung kein
Urteil möglich sei . Dr . Brandt fordette »um Schluß me °
svrechung der Angeklagten . ährtet *

Justizrat Josephsobn teilte mit , daß sich bei der
digung der Schreibsachverständige beim Kammeroerich^ . #gemeldet habe , der erklärte, daß das vom Sachversta»^ ^Koblweiber erstattete Gutachten wertlos sei , weil sich fji&eii.und lateinische Buchstaben nicht miteinander vergleichen »

Im Schlußwort erklärte die Gräfin : «Ich de»
schuldig , und wenn Sie mich totschlagen, ich kämme »^ ho«
Namen meines Mannes , meiner Kinder und meines u»"
reuen Kindes (weinend) . Glauben Sie mir , ich
schuldig ."

Urteilsbegründnng : . .. m»
Nach einer Beratung von fast 3K Stunden

11 Uhr abends da» Gericht in den Saal zurück. Lands«
direktor Dr . Westerkamp begann zunächst mtt einer i
lichen Urteilsbegründung , in der es beißt : erhöbe»

Es find gegen die Polizei sehr schwere Angriff « An¬worden und der Polizeipräsident und der Minister o« ju
nern haben sich veranlaßt gesehen, Abgesandte b>«^ 7
schicken . Die Hetze gegen die Kriminalpolizei macht ^ e»
wendig , zu betonen , daß sich die Polizei korrekt d«"^ ,, -se«i
bat . Es besteht kein Zweifel , daß die Polizei >» ^ g t,
Falle schwere Arbeit gehabt bat . Trotz der gründlich^ ^gje
beit sind nicht alle Fragen gelöst worden . Di « " “ gadje*
hat zweifellos Helfer gehabt . Von den gestohlenen
des Präsidenten Rieck sind viele durch die Hände
klagten gegangen , die Teppiche, die Wäsche , ein Teil
sialls , ein Teil der Silbersachen ist im Heiligen ®

,
e „ « diiÖ«1

anderes Silber hat die Angeklagte den Eheleuten ge-
angeboten , wobei freilich nicht festgestellt ist . daß «« dci»
stoblene Silber war . Die Angeklagte will alles Ker-
Sändler Germersdorf gekauft haben ." Alles , was »e " m
mersdorf kaufte, war Diebesgut . Dieser Eermersvo » qftotiV
große Unbekannte , der so oft eine Rolle spielt. jj da«
ru der Tat waren die zu zahlenden Wucherzinsen. . . kchai-
Gebalt ihres Mannes nicht ausreichte . Sie mußte v
fen. Gleichfalls erdrückend sind die Gründe in «ost««!
Diebstahl . Es ist nur denkbar, daß di« Angeklagte wha >
schlüsiel aus der Handtasche der Frau Dommer ge» m da«
und nichts spricht gegen ibre Täterschaft . Auffall «»
Benehmen der Angeklagten gegenüber der Aus , »
Stange in der ersten Vernehmung . Die Angeklagte l . f fca»
Diebstahl» in Polrin und in Potsda « »« bestrafe».
Strafmaß anbelangt , handelt es sich um grobe« « ^
bruch . Sie war nicht in der Not , die als strafM" »

„{feit®«'
Die Angeklagte ist leichtsinnig, und ihre Pflicht »«*®
ist ihr zum Verhängnis geworden.

\
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Die Angeklagte wird daher wegen Diebstahls in vier
Eleu gegenüber der Frau Dommer und in sechs Fällen
Weniiber dem Landgerichtsvrästdenten a. D. Rieck zu einer
^ksamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilt , wobei aus die
v«l»iner Diebstähle 4 Monate und aus die Potsdamer Fälle
° Monate angrrechnet werden ." (Bewegung .)

Die Angeklagte nahm das Urteil äußerlich mit Rübe
entgegen. Justizrat Josephsohn beantragte mit Rücksicht
Maus . daß die Angeklagte seit vier Wochen in Säst sei . ihre
Dortige Hastenlassung. Rach kurzer Beratung lehnte das
bricht diesen Antrag ab . ■
_ Der Vorsitzende begründet - diesen Beschluß damit , daß dre
Gräfin Botbmer zweifellos die Urheberin aller Mystifikatio -
?En sei , und man könne mit der Gefahr rechnen , daß sie nach

Haftentlassung dieses Treiben fortsetzen werde.
Sie will Berusung einlegen

Berlin , 19. Rov . Die zu einem Jabr Gefängnis ver¬
urteilte Gräfin von Botbmer ist gestern Nacht in das Pots -
oamer Gerichtsgefängnis eingeliefert worden . Sie bat für
Me ihren Verteidiger zu sich bestellt, da sie gegen das Urteil
Mrufung einlegen will .

Gewerkschaftliches
Nachtrag zu dem Bericht über den Landesvertretertag

J?s Allgemeinen Deutschen Beamtenbundcs . Landesausschuß
? aden. Zur Vorstandswabl ist noch nachzutragen , daß der
« itz des Landesausschusses in Karlsruhe ist. Es wurde ge¬
wählt : Als 1 . Vorsitzender Bezirkssekretär Heini vom Ein -
Ueitsverband der Eisenbahner Deutschlands , als 2 . Vorfitzen -

Eaunebenstcllenleiter Patzig vom Bund der technischen
Angestellten und Beamten , als Kassierer Josef Lok vom Ee-
Feinde - und Staatsarbeiterverband , als Schriftführer Ober-
jEkretär Holzwartb vom Einbeitsvcrband der Eisenbahner
xeutschlands. als Beisitzer die Kollegen Reinmüller vom
Uinkebrsbund, Bürger vom Gemeinde- und Staatsarbei -
terverband und Schumann . Mannheim , vom Einbeitsver -
°°nd der Eisenbahner Deutschlands.

Sentjfatioiialß Weniwim 18t 1925
Jan : '

»Zhren letzten Zielen nnd Grundsätzen treu '

—®

Vm den WrlschMkSmssen
Weitere Betriebseinschränkungen

. Mannheim , 18 . Rov . Die Firma Lanr bat gestern wie-
I5v Arbeitern gekündigt und beabsichtigt ferner beim Ee-

werbeaufsichtsamt zu beantragen , wegen der Eenzchmigung
°Ur Entlassung weiterer 550 Mann vorstellig zu werden . Die
x^ olksstimme " wendet sich gegen diese Absicht. Die Firma
,.?^e keine dringenden Gründe , weil die Fertig loc : fast voll-
uandig leer itiu Cr ::
R Furtwangen . 18 . Rov . Wie wir erfahren , sind am letzten
wamstag sehr viele Angestellte der hiesigen Fabriken infolge

wirtschkaftlichen Lage gekündigt worden . Man vermutet .
M dies nur eine Vorsichtsmaßnahme gewesen ist und daß die
. undigungcn nicht voll zur Auswirkung kommen werden ;
>AMeihj „ aber dürften nach Lage der Verhältnisse am 1 . Jan .
Unreine Angestellte zur Entlassung kommen.
- Villingen , 18. Rov . Wie iii Lenzkirch , in Schwenningen .

Furtwangen , so scheint auch hier in der llbrenindustrie
8!>e ganz gewaltige Absatzstockung eingetreten zu sein . Di«

.^ ma Martin Jauch von hier hat , wie der „Volkswille " de¬
utet , der Belegschaft von 330 Angestellten die Kündigung
»»gestellt .
- Dortmund , 19. Rov . Wie wir erfahren , habe» auf
1** Zeche Massen sämtliche Angestellte zum 1. Januar ihre
T' Undiaung erhalte « . Da »u diesem Zeitvunkt wegen Unren -
»?» ,lität die Zeche stillgelegt werden soll, kommen auch die
, °rgleute dieser Zeche zur Entlassung . Im ganzen werden

40g Arbeiter und Ange st eilte betroffen .
, Hannover , 19. Rov . Die Aktiengesellschaft Mathil -
„ »biitte in Bad Harzburg hat ihre sämtliche Arbeiter
°°ch der Kündigung entlassen. Bon der Maßnahme , die
lut der schwierigen Lage der Metallindustrie und ungenügen -
M Erfolg der Erzförderung begründet wird , werden etwa

" 0 Arbeiter betroffen .

Lohnkämpfe in Elsah - Lothringen
Mülhausen , 19 . Rov . Die Lohnkämvie der eljaß- loth -

>"0lscheu Arbeiterschaft haben unter der Einwirkung der
euerung auf der ganzen Linie eingesetzt . Nachdem die Ar-

b», .r der lothringischen Bergworksindustrie ihre Forderungen
i<h » H aufgestellt haben , verlangen jetzt auch die oberelsäsfi-
AE

" Textil - und Metallarbeiter eine Lohnerhöhung . Die im
bn» - r gewährte fünfvrozentige Erhöhung der Grundlöhne

‘ der Notlage der Arbeiterschaft in keiner Weise Rechnung
Klagen . Die Arbeiterverbände haben daher neue Vorschläge
^ »^reicht . Die Metallarbeiter sind noch einen Schritt weiter
^ Sangen und haben den Arbeitgebern für die Beantwortung

Vorschläge den 21 . November als letzten Termin fest-

^ "sfenversammlunsen der elskch -lothringischen Eisen¬
bahner

iaw bkraßburg i . E ., 19. Nov. Die angekündigten Massenver-
mmiuugen der elsaß- lotbringischen Eisenbahner haben am

u ^sangenen Sonntag in zahlreichen Gemeinden stattgefunden ,
heh » machte sich die gleiche Unzufriedenheit mit den be-
li» °"aen Verbältnisien geltend . In Anbetracht der unzuläng -

Besoldung wurden Forderungen auf ein Mindestgehalt
tj ; , stellt , und an den von den Franzosen eingesübrten Gra -
krkl» - nssnstem scharfe Kritik geübt . Verschiedene Redner
lnÄ » . daß der Streik unvermeidlich sei . wenn die Verwal -

sich weigerte , die Gehälter zu erhöhen.

Kleine badische Chronik
Weingarten bei Durlach . Aus unsere Notiz betr .

" " wohnung in der diesigen ev . Psarrscheuer erschien in
ich des „Volksfreund " eine Richtigstellung . Wir stellen

unsere Angaben in unserem Artikel nicht widerlegt ,
"all und ganz bestätigt wurden . Rur bezüglich der

»Ur in Zimmer sollen wir uns geirrt haben . Es sollen
leie« , ^ lmmer, statt 12 oder 13 vorhanden sein . Von diesen
^ Niiii »

a *s Dienstzimmer bestimmt, so daß für die Pfarrers -
Db s. j

C " ur 7 Zimmer als Wobnräume verbleiben wurden .
^ vrk^,^ .? EN Herrn Pfarrer 3 Dicnsträume notwendig oder
etivg^ lit sind , können wir nicht beurteilen . Uns scheint es
des »

"Eel zu sein . Daß aber unser Herr Pfarrer nach Ansicht
der Sh ^ u-chengemeinderats ( wie es ikl einer Erklärung in
s» se

'
b7- ° lzbachquellc "

, Nr . 132. heißt , mit seinen 7 Zimmern
Stcbn

’ Eingeschränkt wohnen muß . daß sogar ein auswärtiger
dchg^ anderweitig untergebracht werden mußte , ist wirklich !
belast.̂ "awert . Ist denn dem ev . Kirchengemcinderat nicht!
velst ^

i , daß es beute 8 und 10 Köpfe starke Familien gibt ,
daN » -.st?" einen Wobnraum zur Verfügung haben ? So -

5er » «nt5 i" der Erklärung in der „Watzbachquells"
, daß

Seinej ^?E Pfarrer gar nicht vermieten kann und der Kirckien-
»ersg , "erat auch fernerhin seine Zustimmung zum vermieten

" wird . Hierauf nur folgendes : Wir haben in unserem

. Juli .
Die Rechtsparteien bilden das Kabinett Luther . Der

Reichskanzler verspricht, die bisherige Außenpolitik fortzu¬
setzen. Die Deutschnationalen stimmen für folgende Erklä¬
rung der Reichsregierung .

"

Februar
Wir haben an dieser Stelle vor der Wahl betont , daß die

Regierung Luther , Schiele. Stresemann auf dem besten Wege
ist, für Ruhe und Frieden in Deutschland und in der Welt zu
sorgen. Es wird sich ja nun Herausstellen .daß man auch
deutsche Außenpolitik würdig und ehrenvoll treiben kann,
ohne, wie die Weimarer Erfüllungspolitiker , den deutschen
Namen zu schänden und der Verachtung anheimzufallen .

" (R .
S . Weber in der „Na "tionalpo st" .)

„Wenn Graf Westarv jetzt den Vorsitz der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion übernommen hat , dann liegt
das darin , daß auch er und sein enger Freundeskreis die
Auhenvolitik des jetzigen Reichskabinetts stützt und billigt ."
( ,^6erliner Lokal - Anzeiger " 3. Februar .)

März
„Herr Stresemann bat das Recht verwirkt , an der Leitung

der auswärtigen Geschäfte belassen zu werden , und der Ruf
mag durch das Land geben ! Fort mit einem solchen Minister !
Herr Stresemann gehört vor den Staatsgerichtshof , damit er
sich wegen seines Frevels verantworte . Hier zeigt sich am
klarsten, wie bedenklich die Teilnahme nationaler Parteien
an einer nicht eindeutig nationalen Regierung ist . Als Er¬
gebnis bleibt die entsetzliche Tatsache, daß es mindestens nach
außen hin in den Parlamenten eine nationale Opposition nicht
mehr gibt .

" (I u st i z r a t C l a ß im Eesamtvorstand des All¬
deutschen Verbandes am 22.. März . Anwesend waren die
dcutschnationalen Reichstagsabgeordneten G o ck und L o h -
mann .)

Avril
„Es ist leider so und bleibt so, daß wir den Versailler

Vertrag nochmals und freiwillig unterschreiben sollen und daß
uns nicht die mindeste Gegenleistung geboten wird . Und wenn
jetzt eine Propaganda für den Pakt crnsctzt , so unterscheidet
sie sich in nichts von der Provaganda , die für den Versailler
Vertrag , für das Londoner Ultimatum , für das Dawes -Eut -
achten von amtlichen Stellen betrieben wurde .

" (Abgeord¬
neter v. Frentagh - Lorringhoven , „Nationalvost "
16 . Avril .)
Mai

„Die deutschnationale Reichstagsfraktion bat sich bekannt¬
lich den Einfluß gesichert , der ihre Stellung als größte der an
der Regierung beteiligten Parteien und der Verantwortlich¬
keit des Reichskanzlers für die allgemeine und des Außenmini¬
sters für die Außenpolitik entspricht." (Graf Westarp ,
„Kreuzzeitung " 2. Mai .)

Sozialdemokratischer Antrag in der Reichstagssitzung vom
20. Mai : „Die Reichsregierung besitzt nicht das Vertrauen des
Reichstags .

" Abgelehnt mit den Stimmen der Deutschnatio¬
nalen .

„Ich versönlich bin über das Memorandum nicht unter¬
richtet worden und kenne auch beute noch nicht den Inhalt des¬
selben." (Deutschnationaler Innenminister Schiele an Kon-
treadmiral Brueningbaus am 25. Mai .)

„Was ist von jenen Kampfzielen , von jenen trotzigen
Nein und aber Nein beute übriggeblieben ? Wahrheitsgemäß
gibt es nur eine Antwort : ein Werk von Scherben . . Und
doch ist das nicht die bloße Fortsetzung der Wirth -Marrschrn
Erfüllungspolitik , sondern eine Steigerung , ihr Komparativ ,
wie ihn vielleicht kein deutscher Außenminister ins Werk zu
setzen gewagt hätte , so lange die Deutschnationalen in Oppo¬
sition der Regierung fern und gegenüber standen.

" (Ein
Deutsch nationaler in der „Deutschen Zeitung " am
-1. Mai .)

Juni *■

„In seinerlichem Ernst , mit zusamengezogenen Braunen
haben die Berliner Ententebotschafter dem deutschen Kanzler
ein Dokument überreicht , das . . . verdient hätte , den Ueber-
bringern vor die Füße geworfen zu werden ." („Deutsch -
Tageszeitung " , 5 . Juni .)

„Es ist selbstverständlich, daß die Reichsregieruna die
Note auf ihre Erfüllbarkeit sorgfältig prüft . . . Wenn die
Regierung die strittigen Fragen auf dem Wege der Verhand¬
lungen zu regeln bestrebt ist . . ." (Kreuzzeitung, 6. Juni .)

„Die dcutschnationale Volksvartci hält cs angesichts der
gewaltigen , gegenwärtig vorliesendetk Aufgaben mehr denn je
für ihre Pflicht , ihren Einfluß in der Regierung zu wahren
. . . Schon deshalb sind alle Gerüchte, nach denen sie ihren
Austritt aus der Regierung beabsichtige und vorbcreite . völlig
unbegründet .

" (Aus einer Entschließung des dcutschnatio¬
nalen Parteivorstandes vom 25. Juni .)

„Die jetzige Note ist ein Akt des Gesamtkabinetts , dem dis
Deutschnationalen mit voller Verantwortung zustimmcn."
(Aus den geheimen Richtlinien der deutschnationalen Partei¬
leitung , Juli .)

„Jedermann weiß, daß die deutschnationale Wählerschaft
auf das tiefste verstimmt ist , seit die Partei in die Regierung
eingetreten ist . Eine Enttäuschung ist auf die andere gefolgt."'
( „Deutsche Zeitung , 15. Juli .)

„Aber auch wir sind ernstlich bemüht , alle Möglichkeiten,
die sich trotz dieser Zweifel und Bedenken ergeben, den Inter¬
essen des allgemeinen Friedens Europas und im deutschen
Interesse auszuschöpfen . . . Es ergibt sich daraus , wie llber-^
trieben , wie absichtlich aus agitatorischen Gründen und viel¬
fach wider besseres Wissen übertrieben die Befürchtungen ge-^
wesen sind , die man geknüpft bat oder zu knüpfen vorgegeben
bat an unseren Cintrit in die Regierung , an unsere Teilnahme
an der Führung der auswärtigen Geschäfte ." (Gras Westarps
Rcichstagssitzung vom 22. Juli .)

Antrag Graf Westarv und Fraktion . Indem der
Reichstag über die anderen Anträge zur Tagesordnung über¬
geht , billigt er die Antwortnote und die darin zum Ausdruck
kommende politische Stellungnahme der, Reichsregierung ."
(Angenommen mit den Stimmen der Deutschnationale » am
23. Juli .)
August.

Unter der Führung der Deutschnationalen wird der scham¬
lose Zollraub vollendet, der den breiten Massen eine neue
schwere Belastung ihrer Lebenshaltung bringt .

„Die Verhandlungen sind im Fluß . . . Das Kabinett
und mit ihm die deutschnationale Fraktion haben sich für diese
Verhandlungen entschieden , und zwar , was selbstverständlich
ist, für ehrliche Verhandlungen .

" („Der Tag ", 25. August.)
September .

. . denn auch solche vorbereitenden Besprechungen
führen bekanntlich immer zu Bindungen , die nicht mehr rück¬
gängig gemacht werden können.

" („Kreuzzeitung ", 8 . Sep¬
tember .)

„Bei den Verhandlungen über den Sicherbeitsvakt darf
man nie das hohe Ziel der Befriedung Europas aus dem Auge
lassen , denn ein neuer europäischer Krieg wäre furchtbar für
alle Staaten ." ( Württembergischer Staatspräsident Bazille ,
deutschnational , 18. September .)

„Trotzdem würde heute die Eesamtlage Deutschlands
sicherlich nicht gebesiert werden, wenn man die Einladung
-ur Außenministerkonferenz ohne triftige Begründung ablch-
nen , oder die Antwort mit ganz neuen Forderungen und Vor¬
behalten » die offenkundig über jene der deutschen Note vom
20 . Juli binausgeben , belasten wollte ." („Deutsche Tages¬
zeitung ", 22. September .)

„Die Deutschnationale Volksvartci ist bereit , an der Lö¬
sung der Sicherbeitssrage mitzunrbeiten . . ." („Kreuzzei-
tung " vom 25. September .)
Oktober.

„Endgültig abschließend wird man erst urteilen können,
wenn man weiß, ob und wie weit die Gegenseite in der Zeit
bis Ende November sich bereitgezeigt hat , den deutschen Fordo-
rungen nachzukommen." („Kreuzzeitung", 20. Oktober .)

„Das nunmebr vorliegende Vertragsergebnis von Locarno
ist für die Partei unannehmbar ." (Deutschnationake Partei¬
leitung . 23. Oktober .)

„Ihren letzte« Zielen und
(Deutschnationale Parteileitung .

„Locarno Hin, Locarno her . .
Politik , alle Gründe der Wirtschaft mahnen gebieterisch, es
beim Zusammenarbeiten der bisherigen Regierungskoalition ,
so locker sie war , zu belassen.

" („Berliner Lokalanzeiger ", 26.
Oktober .)
November.

„Das Vertragswert von Locarno ist deshalb für die
deutschnationale Volksvartci unannehmbar ." (Deutschnatio¬
naler Parteitag , 16 . November .)

„Da versichert man einem erst , daß man das Vertrauen
der ganzen Partei genieße und eines Tages steht man durch
die Beschlüste dieser Partei allein da und sieht seine Stellung
gefährdet .

" löindenburg in Stuttgart am 11 . November
1925 ; im Anschluß daran gebraucht er von der deutschnatio¬
nalen Politik das Bild des Ochsen im Porzellanlager .)

„Wir wollen hoffen, daß die schlimmsten Zeiten nunmehr
überstanden find und daß die in Locarno angebahnten Ver¬
tändlungen unter anderem dazu führen mögen, dem besetzten
Gebiet und in ihm auch Hefien Befreiung von den schlimmsten
Lasten zu beschaffen und die rum Leben notwendige Bewe¬
gungsmöglichkeit wieder zu geben.

" (Hindenburg in Darm -
stadt am 13 . November .)
Dezember.

? ? ?

Grundsätzen getreu
29. Oktober .)

Alle Gründe der inneren

Artikel im „Volksfreund " nicht verlangt , daß Herr Pfarrer
Walther vermieten solle . Mit unserem Hinweis auf die
Worte im Evangelium „Wer zwei Röcke bat . gebe dem einen,
der keinen bat "

, wollten wir lediglich zum Ausdruck bringen ,
daß nach unserer Auffassung ein Geistlicher als Prediger de
christlichen Nächstenliebe es nicht dulden dürste , daß eine Fa¬
milie mit einem 5 Jahre alten Kinde in seiner Scheuer
14 Tage lang wohnt und schläft . Gerade des Kindes wegen
hätte ein Ausweg gefunden werden müssen . Demgegenüber
siebt fest, daß in den ersten 8 Tagen die Pfarrersfamilie von
den armen Leuten fast gar keine Notiz genommen hat . Erft
als es in der Einwohnerschaft anfing , etwas lebhaft zu wer¬
den , hat die Familie etwas mehr Entgegenkommen gezeigt.
Wir sagen gewiß nicht zuviel , wenn wir behaupten , daß selbst
eine ganz arme Arbeiterfamilie es nicht geduldet hätte , daß
ein 5 Jahre altes Kind 14 Tage in einer Scheune übernachten
muß. nachdem cs den ganzen Tag bei ' dieser Witterung der
Straße überlassen war . Diese hätte wenigstens das Kind in
ihre Wohnung genommen. Weiter hätte eine Arbeiterfamilie
gewiß nicht 14 Tage zuseben können, wie die arme Frau tag¬
täglich ibr Esten im Freien , im Pfarrbof zubereÄcn muß.
Wenn man wenigstens die im Pfarrbause befindliche Wasch¬
küche der Familie zum Zubereiten des Estens gegeben
hätte . Oder hätte der verebrliche Kirchengemcinderat auch
hier sein Veto dagegen eingelegt , wenn der Herr oder di
Frau Pfarrer die Erlaubnis dazu gegeben hätten , daß die
Frau ibr Esten in der Waschküche zubereitet ? Im übrigen
überlasten wir ein Urteil über die Angelegenheit jedem recht¬
lich denkenden Menschen .

Mannheim . Dienstag morgen wurde in der Nähe des
Straßenbahndevots ein Mann bewußtlos aufgefunden . Bei
der Untersuchung wurde ein Brustschutz festgestellt. Ob ein
Verbrechen oder Selbsttötungsversuch vorliegt , bedarf noch
der Klärung .

Ettenheim . Der 17jäbrige Adolf Müller aus Achern
holte in einer Metzgerei in Achern Wurstwaren auf den Na¬
men eines Möschbacher Wirtes , bei dem er früher in Dienst
stand. — Der 22jährige August Burkhard kaufte gegen
Anzahlung von 20 Mark ein Rad und versuchte es in Kuv-
pcnheim für 90 Mark zu verkaufen . Beide Uebeltäter wur¬
den wegen Betrugs verhaftet und in das hiesige Amtsgefäng¬
nis überführt .

Mühlhausen bei Villingen . In der Kistenschreinerei der
Gebt . W i e b l brach vor einigen Tagen in frühester Morgen¬
stunde Feuer aus , das rasch um sich griff und die Schreinerei
in kurzer Zeit einäschertc. Die Brandursache ist bis jetzt
noch nicht bekannt , doch vermutet man , daß das Feuer infolge,
zu starken Ueberbitzens des Ofens entstanden ist . Es gelang ,
die wertvollen Holzbearbeitungsmaschinen zu

' retten .
Konstanz. Zu dem Selbstmord des Rcichswehrsoldaten

wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Der Jäger Fischer
der 10. Kompagnie bat sich am 15. d . M . gegen 12.30 Uhr
mittags kurz vor seiner Ablösung als Posten der Schießstand-
wache mit seinem Dienstgewehr durch Herzschuß getötet . Er
stand im dringenden Verdacht, am Freitag sich eines Kame-
radendiebstahls schuldig gemacht zu haben . Der Grund des
Selbstmordes ist wohl in der Furcht vor Strafe und den <ir
ihn als Soldat daraus sich ergebenden Folgen zu suchen.

Singen a. H.
'
Der in den städtischen Baracken wohnhafte

Tapezierer Wacker , ein nicht besonders gut beleumdeter Mann ,
geriet mit seiner Frau in Streit , der schließlich in Tätlich¬
keiten ausartete . Im Verlauf derselben schlug der Mann seine-
Frau derart auf den Kopf, daß sie bewußtlos zusammenbrach
und im Krankenbaus an den Folgen dieser Schläge nunmehr ,
gestorben ist.

>
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Karlsruher Chronik
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Geschichtskalendeff
20. Rov . : 1910 fßco Tolstoi, russischer Dichter und Apostel

jm Astavowo. — 1923 fHavenstein , Präsident der Reichsbank/ „Eeneralgeldmarschall ") in Berlin . — 1923 Höchster Dollar -rurs : 4,2 Billionen Papiermark .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokratische Bürgerausschußsraktion . Bei der letz¬ten Fraktionssitzung blieben zwei Schirme stehen ; dieselbenkönnen beim Hausmeister des Rathauses abgedolt werden.
Jungsozialisten . Heute Zusammenkunft im Jugendheim .Genosse Landtagsabgeordneter R ü ck e r t wird einen Vortraghalten über „Die politische Lage". In Anbetracht des inter¬

essanten und wichtigen Themas ist es Pflicht eines jeden Ge¬
nossen , zu erscheinen .

Die Kurpfuscherstage
Wir veröffentlichten kürzlich einen Bericht von einer Der-

>sammlung der sozialdem. Geistesarbeiter , in welcher die Kur «
pfuscherfrage die Tagesordnung bildete . In verschiedenenKreisen der Ratnrheilkunde und der Homöopathie hat dieserBericht Mißfallen erregt und der Standpunkt , wie er in deroben erwähnten Versammlung zum Ausdruck kam, wirdin diesen Kreisen als derjenige der sozialdem. Partei und des
„Volksfreund " hingestcllt. Eine Schlußfolgerung nach dieserRichtung kann aber niemals aus jenem Bericht gezogen wer¬

den , ganz gleichgültig , ob das in der Versammlung von den
verschiedenen Rednern Gesagte mit der offiziellen Auffassungder sozialdemokratischen Partei übereinstimmt oder nicht. Der
Bericht gab nämlich in der o b j e k t i v st e n Weise die mar¬
kantesten Stellen der Ausführungen des ärztlichen wie juri¬
stischen Referenten wie der Diskussionsredner wieder , ohne
irgendwie mit einem Wort die kritische Sonde weder
für noch gegen das Gesagte anzulegen . Uns aber daraus den
Vorwurf zu machen — wie cs in einer Zuschrift an uns durchden Verband der Heilkundigen Deutschlands. Ortsgruppe
Karlsruhe , geschehen ist — nämlich, wir würden allzusehr im
Fahrwasser der einseitigen Schul- und Staatvmedizin schwim¬men, wir sollen die Interessen des Volkes und nicht nur die
der Aerzteorganisationen vertreten , ist wirklich unangebracht .Wer den „Volksfreund " liest, der wird zugeben müssen , daßdie Behauptung des Heilkundigen-Verbandes nicht zutrisfj ,sondern daß wir gerade mit den Aerzteorganisationen schonmanchen Strauß ausgefochten habxn und daß wir noch nie
weder für die Schul- und Staatsmedizin , noch für Homöo¬
pathie oder Naturheilkunde Partei ergriffen haben . Dies derobjektive Tatbestand .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Heilkundigen-Verbandes
müssen wir aber schon als Richter über den . .Volksfreund "
in obiger Sache ablehnen , denn wenn in diesen Kreisen der
„Volksfreund " gelesen würde , so könnte eine derartige Be¬hauptung , wie ste von ihr gegen uns aufgestellt wurde , nieaufkommen. Wie recht wir haben , geht aus folgender Stellein dem Schreiben des Heilkundigen -Verbandes bervor :*

„Wenn am Schluß des Artikels gesagt wird , daß keinVertreter der Laienbehandler das Wort ergriffen bat , soist dies jedenfalls darauf zurückzufübren. daß kein Laien¬behandler anwesend war , denn unsere Mitglieder warenvon der Versammlung und dem Thema jedenfalls nichtunterrichtet , sonst wären wir sicher zur Stelle gewesen."
Wir stellen fest, daß die Versammlung in großer Auf¬

machung im „Volksfreund " inseriert wurde , so daß jeder
Leser von dem Stattfinden derselben Kenntnis batte . Wer
jedoch den „Volksfreund " nicht liest , der wußte von dieserSeite aus auch nichts von der Versammlung . Wir sprechendem aber dann auch das Recht ab , dem „Volksfreund " denVorwurf der Einseitigkeit machen zu dürfen .Die Heilbehandlung , soweit sie die verschiedenen Metho¬den und Richtungen betrifft , ist keine Parteifrage in demSinne , daß diese oder jene Partei die eine oder andere Rich¬tung , Allopathie oder Homöopathie, als die päpstliche , alsounfehlbare und richtige anerkennen würde . Das ergibt sichauch daraus , daß sowohl bei der Homöopathie wie bei derAllopathie Anhänger aller Parteien vertreten sind , wie wir
auch einem sachlichen Bericht von einer Versammlung derHomöopathie ebenso Aufnahme gewähren würden und schongewährt haben , wie von der anderen Seite . Aber in denStreit , welche Heilmethode die richtige ist , mischen wir unsnicht ein . Gewiß, an einem sind wir aus allgemeinem Jn -teresie auch interessiert , Nämlich an der Bekämpfung deswirkliche» Kurpfuschertums , insbesondere des kriminellen.Wir denken dabei an jene tatsächlichen Kurpfuscher, derenTätigkeit auch nicht im Interesse des Ansehens dieser oderjener Heilmethode liegt . Uebrigens darf bei der ganzen Fragenicht übersehen werden , daß die persönliche Eignung für denBeruf als Arzt oder Heilkundiger neben anderen nicht minderwichtigen Fragen eine große Rolle spielt.

Auch in den Kreisen der sozialdemokratischen Geistesar¬beiter denkt man gar nicht daran , der Homöopathie zu Leibezu rücken, was von dem Referenten Dr . med. Eöckel und DrLebmann nachdrücklichst betont wurde . Die Kurpfuscherfragezu erörtern und zwar in sachlicher , kühler und leidenschafts¬loser Weise, das wird den Genossen von der Eeistesarbeiter -sparte niemand verübeln können, auch nicht von Seiten dergewissenhaften Heilkundigen. Ebensowenig kann bei ruhigerlleberlegung uns jemand verargen , wenn wir einen objek¬tiven Bericht über diese Versammlung veröffentlichen. EineAufregung seitens der Heilkundigen ist weder begründet nochangebracht , noch viel weniger liegt sie im Jnteresie des eige¬nen Ansehens und demjenigen der homöopathischen Seilweifeder ja beute Millionen von Volksgenossen zugetan sind .
Das MarkgrSfltche Palais am Rondelplatz
Das von Karl Friedrich für die Söbne der ReichsgrüfiitLuise Karoline Geyer von Eeyersbura erbaute Palais wareine der erstem Aufgaben Weinbrenners nach seinem Amts¬antritt in Karlsruhe . 1813 wurde das Gebäude von denGrafen Leopold und Wilhelm von Höchberg bezogen . Diean der Karl -Friedrich -Straße gelegenen Gebäude des Palaiserstrecken sich in einer Länge von etwa 160 Meter vom Ett -linger Tor bis zum Rondellplatz . Die von dorischen Säulengegliederte Vorhalle und das Treppenhaus gewähren den Ein¬druck eines groß angelegten Raumbildes . Zu den im Mittel¬bau vereinigten Gesellschaftsräumen führte eine dreiarmigeTreppe , welche in einer tonartig überwölbten mit Oberlichtversehenen Halle eingebaut ist . Eine bequeme Verbindungsämtlicher Räume stellen die um zwei Jnnenböfe herumlau¬fenden Gänge her.
Die vornehm ausgestatteten Eesellschaftsräume sind voneiner Schönheit, wie sie bei keinem heute noch bestehendenPalaisgebäude Weinbrenners anzutreffen ist. Der Earten -faal und der am Rondellvlatz gelegene Audienzsaal sind durchPilaster gegliedert . Ziervolle Deckenbemalungen. Figuren¬gruppen und Grotesken , weisen der im Obergeschoß angeord¬nete Speisesaal und die runden , dem Audienzsaal angeglie -
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derten Besuchszimmer auf , welche gewölbt und mit Stuck¬
marmor verkleidet sind-

In den letzten Jahrzehnten hatte die Reichsbabndirektiondas Palais gemietet und hier einen Teil ihrer Verwaltung
untergebracht . Durch den Abbau und damit verbundener Zu¬
sammenlegung einzelner Ressorts wurde das Gebäude in die
sem Jahre wieder frei . Es stellt sich heraus , daß der bauliche
Zustand eine durchgreifende Renovierung erforderlich machte ,um einen Verfall aufzuhalten . Die Frage der Weiterver¬
wendung des Palais war für den Besitzer nicht leicht zu ent¬
scheiden, lag es doch in seinem und im allgemeinen Jnteresiedes Denkmalschutzes, das historische Gebäude nur einem Zweck
zuzuführen , der eine pflegliche Behandlung der wiederbfrge »
stellten Räume gewährleistet .

Der Badische Baubund E . m. b. S . in Karlsruhe bat
nunmehr das Markgräfliche Palais gemietet und in den
prachtvollen Räumen eine großzügige Möbelschau eröffnet.
Durch die Verteilung der vielartigen Möbel in den Prunk -
sülen und zahlreichen Nebenräumen bleibt der Charakter
der Säle und Gemächer, die ein Jahrhundert fürstlichenWohn - und Repräsentationszwecken , dienten , nach Möglichkeiterhalten , da 'der Badische Baubunv Wert darauf legt , den
Besuchern Gelegenheit zu geben, auch die Schönheit dieses
Weinbrennerschen Meisterwerks einer Innenarchitektur auf
sich wirken zu lasien. Die historischen Räume können in un¬
serer Zeit keinem besieren Zweck dienen , als Schauräumefür die Bedürfnisie und Bequemlichkeit unseres Lebens zuwerden , wo die Besucher sich Anregung für die Ausstattungihres Heims holen und sich der sozialen Einrichtung des Badi¬
schen Baubundes bei Bedarf bedienen . Einen Seitenflügeldes Palais hat die evangelische Mission bezogen, die hier
ihre charitative Tätigkeit ausübt . So ist das Markgräfliche
Palais eine Stätte sozialer Fürsorge geworden und durch die
Art der Verwendung der Allgemeinheit zugängig gemacht.

Konzert der Volksflng-Akademie Mannheim
am Sonntag , den 29. Rov . , vorm . 5411 Uhr , im groben Fest¬
ballesaal hier . Wir weisen darauf hin , daß der Kartenverkauf
bereits begonnen bat . Solche find auch in der Zigarrenband -
lung Fr . Töpper , Kriegstr . 3 s Ecke Rüvpurrerstr ., ru ha¬
ben. Es empfiehlt sich, sofort mit Eintrittskarten einzudecken .

Colosieum. Auch das neue Programm ist dazu angetan ,
recht amüsante Stunden erleben zu können. Mit sehr gut ge¬
lungenen Schattenbildern von origineller Art eröffnet Albert
D o n n e l l y den Reigen der Vorführungen . Mit einer Aus¬
lese aus dem equilibristischen Revertoir verstehen die zwei
Gerhards die Aufmerksamkeit der Besucher auf sich zu len¬
ken. Ihre Arbeit ist eine recht anerkennenswerte . Aufsehen
erregt das Festspiel von S v e n g a l i , assistiert von Miß
E l s i e Terry . Was hier an Eedächtniskunst und musikali¬
schem Können vorgeführt wird , ist wirklich bewundernswert
und setzt in Erstaunen . Svengali begibt sicy von der Bühne
in den Zuschauerraum und ersucht , ihm den Namen einer in¬
ternationalen Oper oder Operette so leise wie möglich zuzu -
flüstern . Ohne daß ein Wort gesprochen wird , singt die Dame
gleich darauf das Gewünschte, während sie sich selbst auf dem
Flügel dazu begleitet . Der Klavier -Humorist William
Schüff und seine Gattin finden ebenfalls viel Beachtung.
Schüff versteht in überaus lustiger Weise verschiedene Sorten
von Klavierspielern , sowie eine Gesangsstunde zu charakterisie¬
ren und sich als Improvisator zu betätigen , während Frau
Schüff-Delina ' das Liedchen „Kommt ein Vogel geflogen" in
Berliner , Wiener Art usw . parodiert . Mit Kunstmufik, Gym¬
nastik und Luftakten wissen die 5 Caram : cos (4 Damen
und 1 Herr) das Publikurm zu interesiieren und erzielen für
ihre sehr respektablen Leistungen allgemeinen Beifall . E l s i e
Terry läßtfich .pvm Publikum Zukunftsfragen schriftlich stel¬
len und beantwortet dieselben mit Hilfe einer Kristallkugel
in verblüffender Weise, ohne die Fragezettel durchstchtet und
gelesen zu habend Den Schluß des Programms bildet die ko¬
mische Neuheit „Im Zukunftsatclier " von E l l y und John ,
die überaus zum Lachen reizt . Nicht vergesien sei auch die
Kolosseumskavelle , die unter Schottes Leitung
ausgezeichnet konzertiert . Das Programm ist also sehr sehens¬
wert und jeder Besucher wird befriedigt das Colosieum ver¬
lassen .

( :)Was gefchiebt mit den unbestellten Briefen ? Täglich
lausen in den Postämtern der großen Städte eine Reihe von
Briefen und " Drucksachen ein, die unbestellbar ünd . Sie wer¬
den bei den Postämtern für diesen Zweck bestehenden Dienst¬
stellen zugeleitet . Die unbestellbaren Briefe und Drucksachen
unter Wahrung des Briefgeheimnisses geöffnet werden. Kann
man aus dem Inhalt der Briefe den Absender ermitteln , so
geben ste an den Absender zurück, sonst bleiben ste ein Viertel¬
jahr an dieser Dienststelle liegen . Briese , die Zeugnisse oder
Urkunden enthalten , müssen ein volles Jahr liegen bleiben,
aber dann fallen auch sie der Vernichtung zum Opfer . Nie
soll man darum vergesien, Briefen den Absender aufzustem-
peln , denn nur so vermeidet man das Verlorengeben irgend
einer Drucksache.

l : ) Bußtagskonrert des Vereins für evang. Kirchenmusik .
_ Bußtagskonrert des Vereins für evang . Kirchenmusik,
des Kirchenchors der Stadtkirche , das am kommenden Sonq ,
tag , dem alljährlichen Bub - und Betrag , nachmittag 3.30 Ubr
in der evang . Stadtkirche stattfindet , wird gröbere Werke für
Chor , Soli mit Orgel - und Orchesterbegleitung bringen . Das
Programm enthält außer zwei ergreifenden Bubgesängen von
Orlando die Sasio und Melchior Franck. zweier deutscher
Meister aus der Vor -Bachschen Zeit , des klassischen a-cavella-
Stils , Romanzen und Orgelwerke . Im Mittelpunkt der Auf¬
führung stehen zwei Kantaten von Job . Seb . Bach : die Solo¬
kantate für Sopran : „Mein Herze schwimmt in Blut " mit
eingelegte'! Baß -Arie : „Aechzen und erbärmlich Weinen hilft
der Sorgen Krankheit nicht" aus der Kantate Nr . 13, ferner
die Adventskantate : „Nun komm , der Heiden Heiland "

, die
von großer Klangwirkung ist . Neben der Sovran -Arie :
JDeffne dich, mein ganzes Herze " ist auch von besonderer
Wirkung das kurze Arioso-Rezitativ des Basies : „Suche, ich
stehe vor der Tür und klopfe an"

, eine wundervolle Melodie .
Als Solisten wirken mit : Frau Annemarie Schneider . Kon¬
zertsängerin (Sopran ) , Herr Kammersänger Mar Büttner
(Baß ) und Herr Organist Theodor Barner (Orgel und Beglei¬
tung ) . Außerdem ein Knabenchor der Helmboltzschule . Das
Orchester setzt sich aus hiesigen Künstlern und Musikfreunden
zusammen. — 150 Mitwirkende . — Die musikalische Leitung
liegt in Händen des Dereinschormeisters . Herrn MusiklehrerHans Albrecht Mann . Die Eintrittspreise betragen 1 dt
für offene und 2 dt für reservierte Plätze . Alles Nähere er¬
sehe man aus der Anzeige, sowie aus den an den Anschlagsäu¬len ausgebängten Plakaten .

Die Maler -, Lackierer- und Lapeziermeifter -Vereiniaung
veranstaltet am Samstag , 21. Nov., abends 7 Ubr im „Frie -
drichshof" ein Herbftkvnrert mit Eabenverlosung und daraus¬
folgendem Ball . Orchester: Blasorchester Karlsruhe unter
der Direktion von Obermusikmeister a. D. Liese . Jeder¬
mann ist eingeladen .

Die Deutsch -Griechisch « Gesellschaft r . B . und Bereinigung
der Freunde de» humanistischen Gymnasiums veranstaltenbeute , Freitag , 20. Nov. , abends 8 . 15 Uhr . im groben Sör -
saal des Chemischen Instituts der Technischen Hochschule einen

Lichtbilder -Bortrag von Prof . Dr . Preitbaupt -Konstanr.^Thema : Meine Griechenland -Reise im Frühjahr 1925 . Hit" "
ist jedermann freundlichst eingeladen .

Mitgliederversammlung de» Berkehrsvereins Karlsr ^Heute, Freitag , 20 . Nov., abends 8 Uhr findet im Badisch^ ,
Handelshof am Marktplatz etüe außerordentliche Mitgliedes
Versammlung statt . Die Tagesordnung umfabt folgen^Punkte : Bericht über den Südwestdeutschen Heimattag ,
richt über den Kasienstand und Nacherbebung von Mitgl iedsbeitrügen . In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung
wird um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Liederabend Schl»»»»«. Der mit Spannung erwartete
Lieder - und Arien -Äbend des berühmten Heldenbariton w*
Berliner Staatsover , Kammersänger Heinrich Schlusnu»,
findet heute , Freitag , 20 . Nov., abends 8 Uhr in der 0ttWJFestballe statt . Wer diesen unvergleichlichen Künstler ®°.

'
2 Jahren als Rigoletto im Landestheater und am daraus
folgenden Tage in seinem ersten Karlsruher Liederabend 6*
hört bat , wird zweifellos die seltene Gelegenheit ergreift",
sich einen hoben künstlerischen Genuß zu verschaffen. Es st""
noch Karten in allen Preislagen bei Kurt Reufeldt , Wal»',straße 39, eine Treppe hoch , und ab 7.30 Uhr an der Abend¬
kasse erhältlich .

AU 9teii $ 60aiitier au

3 . Kameradschaft. Samstag , 21 . Rov ., abends 7.90 1®*’
Antreten am Albtalbabnhof zur öffentlichen Werbeverscrvn̂
lung in Bulach (Rathaussaal ) . Referenten : Kameraden
Stenz und Faßbender . Erscheinen sämtlicher aktive "
Kameraden ist Pflicht .

o

Aus der Stadt Durlach
Ans dem Stadtrat

Im Benehmen mit dem Oberkommando der freiwillig^ '
Feuerwehr wird für den Feuerhausaufseber eine Dieustweo,sung erlasien . In den freien Stunden wird derselbe bei w®
städt. Milchzentrale beschäftigt. — die Vorschriften über da»
polizeilich« Meldewese« im Fremdenverkehr sollen dahin 0**
ändert werden , daß die Fremdenmelderettel von den Gast¬
wirten usw . bis spätestens 11 Uhr abends auf der Polir «>'
wache abgegeben werden mllsien. Für die später eintreffenden
Fremden genügt die Abgabe der Zettel um 7 Uhr vorm" '
tags . — Die am 18. ds . Mts . vorgenommene Weidenverstm-
gernng wird genehmigt . — Im Arbeitsamt wird ein Win"'
fang erstellt . — Verwaltungsdirektor Dreikluft erstatteteeinen eingebenden Bericht über den Stand der Milchversot»
gnng der Stadt . Ueber die Frage einer evtl . Umwandlutw
des städt . Betriebes in eine Genossenschaft , Aktiengesellschn "
oder dergl . wurde ein Beschluß nicht gefaßt , da zunächst
kundigungen hierüber bei - andern Städten mit derartigen Ein¬
richtungen eingeholt werden sollen.

Das

Briefkaste« der Redaktion
St . Oklenburg . Wir hatten schon von anderer

einen Bericht über die Kreisratssttzung erhalten , der >$ **1
gesetzt war , als Ihr Bericht einging . ARr . 100. Sie können volle Aufwertung beanspruchen. "^dem damaligen Kurse. Versuchen Sie es zuerst auf gütlich ^Wege und wenn dies nichts fruchtet, müsien Sie eben
Klageweg beschreiten. ,«SB. H„ Söllingen . Die Farbenbezeichnung „brünei
stammt aus dem Franzöftschen und heißt braun . ,O. M. 2. 1 . Beim Finanzamt unter - Vorlage de» Renten-
bescheides . 2. Sie müssen die Aenderung beim Grundbuch""»
beantragen . . .K. St . Ist kein Ebevertrag vorhanden und stirbt
der Ehegatten , dann entfällt in ihrem Falle , wenn die
kinderlos , das Vermögen dem anderen Ehegatten »u.
dagegen Kinder da, dann erhalt ein Viertel des Vermöge".
(Pflichtteil ) die Kinder oder das Kind . In einem Testaweru>
das allerdings vollständig selbst geschrieben sein mub,das ganze Vermögen dem anderen Ehegatten gutgeschnem
werden. _

Veranstaltungen M heutigen Taget
Bad . Landestheater : „Abenteuer des Casanova ".Städt . Konzertbaus : „D 'Parifer Reis '". .Städt . Festhalte (grober Saal ) : „Schlusnus -Liederabe" " -

8 Uhr.
Palaft -Lichtsviele: Scaramoucho . Ufa -Wochenschau Nr . 1" '
Residenz-Lichtspiele: Götz von Berlichingen .
Colosseum : Täglich abends 8 Ubr die Sensation Svens

unld Miß Terry sowie das Variete -Programm .

ÄS Vereiusanzeiger SttiTl
Vergnügungsanzeige « finden unter dieser Rubrik tu der Regel kerne Skirfnaym*.

oder werden zum Reka » enz«il«npreiS berechnet ).
Karlsruhe

Arbeiter -Turn - »nd Svortbund . Svortkursu « 8.
Zum Svortkursus des 3. Bezirks am Sonntag den 22.

« ezttk-
Rooet#'

g M .ber in Karlsruhe in der Tullaschule (Oststadt) , morgen» -
muß jeder Turn - und Svortverein Teilnehmer e!t̂ t

ggt5Materialverwertung vom Kreissportkurs in Mannheim
Deutscher Metallarbeiter -Verband — Jugendabteil ^Heute abend im Jugendheim von 7.80—9.30 Ubr 3M «»> 0gHiVortrag über Lehrlingsschuh.

Durlach . (Naturfreunde.) Heute abend 8 Uhr Bortra»
„Lesiing". Referent : Oberregierungsrat Rerz -Karlsrud«- _ —

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrub^ ^
Todesfälle . Gertrud Messang, alt 23 Jahre , ohne

ledig . Maria Oschwald, alt 27 Jabre , ohne Beruh
Martin Treu , städt . Arbeiter , Ehemann , alt 78 Javre ^

Ute / Ml» *
Schirme / S *^ ke

Schale / Kraera **®1*

Hosenträger

Peizw arg flU
Theodor Zenker

Kaiserstraße 61 , gegenüber der Hocb *c"



Pi ’ie Oer Eroberer
Von Marti » Andersen NerS

- Nachdruck verboten
( Fortsetzung-

C 5 würden sie schon können"
, erwiderte Pelle über -

>>̂ enn wir nur zujammenhalten , müssen sie den ein-

^ respektieren und aus seine Forderungen hören . Der
«I

tonn soll auch sein Wort mit dazu geben.
"

machte eine ungeduldige Bewegung . „Was nützt

Ufo,
' ® cnn ich Leute durch Prügel dazu bringe , dab sie mich

,J ! - Das ist mir verdammt gleichgültig ! Aber sehen
^ ^ vielleicht von selbst an ? — und sagen sie von selbst :

uj
“0 acht auch ein Mensch , nach Gottes Bilde geschaffen ,
' »ft und fühlt in seinem Innern genau so wie ich ! — Das
’ ®as ich will !"

bereife , offen gestanden, nicht , was du mit deinem
willst" , sagte Pelle ärgerlich , „bat es einen Zweck,
Kopf gegen die Wand zu rennen , wenn vernünftige

vorliegen und auf uns warten ? Wir wollen uns orga-
n — und sehen , dab wir aus der Sklaverei herauskom-
"

achber kann sich ja jeder mit dem amüsieren, was ihm

“ m ja , wenn es so leicht ist , aus der Sklaverei rauszu -

(t
en - SBarunT denn nicht ? Meld ' du mich man an !" sagte
. '»it einem leisen Anflug von Ironie .

ij, ^vanke. Kamerad !" ries Pelle und schüttelte ihm erfreut
S - „Aber dann tue auch etwas für die Sache !"

11W v tob sich verlassen um. „Ein abscheuliches Wetter ,V ' * I / *rv ****uv »k IlWMI » V|U| VltttU | V̂
vu da draußen bist" , erwiderte er ihm nur und leuchtete

Maus.
a ‘nß am Kavellenweg entlang nach dem Norden zu .

“ to hinüber , Morten besuchen . Der Wind jagte das
Itjiij,,

®*» Friedhof entlang und veitschte ihm den Regen ins
Cr bielt sich dicht an der Friedhofsmauer , um Schutz

i, M », und schob den Kops gegen das Wetter vor — er war
1, .l Laune . Da waren zwei Neue , die er gewonnen

V Ieht verschlug es doch allmählich ! Ein sonderbarer
(»inJ6?1 deter geworden ; das Wort „Mensch . Mensch " pachte
iiL m Pelles Obren . Na , den hatte er doch auf die Liste

Men .
^>e ^ »

^ ch börte er leichte , laufende Schritte hinter sich.
S* ^ tonnergestalt tauchte an seiner Seite aus und schob ihm

L J»es Päckchen unter den Arm , ohne seinen Lauf zu hem-
fyl, einiger Entfernung verschwand die Gestalt . Es war

« ®to sei sie über die Kirchbofsmauer entwichen.
^

»«er einer Laterne blieb er stehen und untersuchte ver-
«i» 2 * das Päckchen ; es war fest mit Bindfaden rugebunden .
hjMvlutter " stand in unbeholfener Schrift darauf . Pelle

lange nach. Durch das Wort Mutter hindurch
^ 2 deutlich Ferdinands rostige Stimme . Nun freut sich
% öta »3en , dachte er und steckte das Päckchen in die Tasche .

der letzten Woche haite sie keine Nachricht von Fer -
W -?*babt . wagte sich wohl nicht mehr nach Cbristians -
^ tt^ bber . Pelle begriff nicht, wie Ferdinand ihn äufge-
^ ielt» 2b er sich hier draußen im Rhabarbcrlandc

b ^ ?°" en sab da und schrieb in einem dicken Heft. Er schlug
Kl® »u, als Pell « eintrat .

Mas r
Leibst . , . _ ,

legte verwirrt die band auf das best . „Nun ,
*tit

“ eflcit “ , sagte er auf einmal , „du kannst es wissen . Ich
1% « Gedicht geschrieben . Aber du mutzt nicht darüber

, lies es « ir doch vor !" bat Pelle .
^»st ' "der du mutzt mir versprechen, darüber zu schweigen ,

^
^"den die anderen blob, dab ich verrückt geworden bin .

"

" jÜ
* 8onä " Erschämt und las stotternd . Es war ein

*ht hjj ^der die Armen , die das Ganze in ihren emvorgestreck -
^tlu, trugen und resigniert zusahen, wie die da oben sich

tks hieb : „Lab sie fallen ! " — und diese Worte
im

*
1 Kehrreim in jedem Vers wieder. Und da Morten

^ lhte g
U0e war , las er auch eine anspruchslose kleine Ee-

, *
°» dem Kampf der armen Leute um das liebe Brot ,

verdammt grobartig !" rief Pelle begeistert aus .

das ?" fragte Pelle und wollte das best öffnen
du noch in deinem Schreibbuch?"

l Dim^^ togst — besonders die Verse. Aber du bist wohl
? hast i

'1 ®as totbe ich übrigens immer gelaubt — denn
3t »>as Sonderbares an dir . Deine eigenen Ansichten
% wa

Un^ **u dir auch nicht gern die Flügel stutzen .
^>r dichtest du nicht was Grobes und Spannendes ,

tosen lohnt , an uns ist ja doch nichts Interessantes !"

. m *le ' ch aber gerade !"
das begreife ich nicht. Was kann ein armer Bursche" leben ?"

. . 5« J1 Uiuubst du wohl nicht an das Grobe?"
'* dos, . glaubte Pelle freilich: „aber darum werden
. „jv

" ' chi auf einmal zu berrlichkeiten !"

M sej »,
von Grafen und Baronen lesen

"
, sagte Morten .

i ’n es h
aIIe- ^ uch selbst betrachtet ihr doch als Gesindel,

? * Sl -
Q~Uf an *omm *- 2a , das tut ihr . Aber ihr witzt es

S eg ?dr alle . Euch selbst betrachtet ihr doch als Gesindel,
t

oich . , ^ ankommt. Ja , das tut ihr . Aber ihr witzt es

i
*

Wer
® as W die Sklavennatur in euch , so betrachtet euch

U . Gesellschaftsklasse , und ihr tut das unwillkürlich
i» :- > schneide du man Fratzen ; wahr ist es darum doch !

SÄ
,

1t,
" 'chts über euresgleichen hören , denn ihr glaubt doch

jjto sein JJ00 der Seite etwas kommen kann ! Nein , es soll

t
^ "»Bens .

*,nmer nur fein ! Am liebsten spie man ja auf
und Eltern und rückte selbst zu den Feinen

% tn .« sich das nicht machen läbt , verlangt man es in

W ^to
-Nörten war ärgerlich.

sagte Pelle beruhigend , „so schlimm ist es doch

du ^ to schlimm !" rief Morten heftig aus . „Und
atl5m, weil ihr noch nicht begriffen habt , dab der

tocQti « 10 ist und dab es dann ganz einerlei ist , wo er sich
fe "Je
3 nij )

*
^ ?" !ch ist heilig ?" sagte Pelle lachend . „Ich bin

^>rst , x e,i,g ^ gt^ube auch Eigentlich nicht , dab du es

^
Msthaf-

H wünschen , dab du es auch bist !" sagte Mor -
«Denn sonst bist du weiter nichts als ein Pferd

oder eine Maschine, die ein Stück Arbeit tun .
" Und dann

schwieg er mit einer Miene , als sei genug über die Sache ge¬
redet.

Martens verschlossener Ausdruck machte Pelle ernsthaft .
Er konnte wohl im Schmerz so tun , als sei es Unsinn, aber
Morten war einer von denen, die nach innen sahen — dies
war vielleicht wieder etwas , was er nicht verstand .

„Ich weib sehr wohl, dab ich im Vergleich zu dir ein
Clown bin"

, sagte er gutmütig , „aber darum brauchst du nicht
gleich so wütend zu werden . — Kannst du dich übrigens noch
Peters entsinnen , der mit deinem Bruder Jens und mir zu¬
sammen bei Jevve war ? Er ist auch hier — ich habe ihn vor¬
hin getroffen . Er grübelte auch so nach innen , kann aber nicht
den Grund so darinnen finden wie du. Er glaubt an nichts in
der ganzen Welt . Es ist schlecht mit ihm bestellt. Es würde
ihm gut tun , wenn er mit dir reden könnte."

„Ich bin ja kein Prophet — das bist du viel eher !" ant¬
wortete Morten ironisch .

„Darum könntest du ihm aber doch vielleicht ein gutes
Wort geben. Nein , ich bin nichts weiter als ein Fachoereins¬
mensch, und das verschlägt nicht .

"
Auf dem Heimwege grübelte Pelle ehrlich über Mortens

Worte nach , mubte es aber aufgeben , in sie einzudringen . Nein ,
er hatte kein Bedürfnis , seine Person mit irgendeiner Art von
Heiligkeit oder Glorienschein zu umgeben. Er war nur ein
gesunder Körper und batte das Verlangen , zu wirken.

IX .

Pelle kam von Meister Becks Werkstatt nach Hause ge¬
stürzt , warf Jacke und Weste ab und steckte den Kopf in einen
Kübel Wasser. Während er sich trocken schruppte, lief cr zu
der „Familie " hinüber . „Wollt ihr mit ausgehen ? Ich habe
ein paar Billetts für eine Abendunterhaltung — aber da müht
ihr euch sputen .

"
Die drei Kinder saben zusammen um den Tisch und machten

Kartenkunststücke . Das Feuer knatterte im Ofen , und es roch
lieblich nach Kaffee. Sie waren müde nach der Arbeit des
Tages und hatten keine Lust, sich noch umzuziehen, um auszu¬
gehen. Man konnte es ihnen anseben, wie wohl sie sich fühl¬
ten, zu Hause zu sein . „Du solltest Sanne und ihrer Mutter
die Karten geben!" sagte Marie — ,-die kommen nie wo hin .

"

Pelle kaute ein wenig daran , während er sich fertig machte .
Ja , warum eigentlich nicht? Es war im Grunde eine Dumm¬
heit , alte Geschichten nachzutragen.

Hanne wollte nicht mit . Sie satz mit niedergeschlagenen
Augen da , wie ein Edelfräulein in der Kemenate , und sah
ihn nicht an. Aber Madam Johnsen war gleich bereit . Die
arme Alte kam schnell in ihren Staat .

„Es ist lange her , seit wir beide nebeneinander gegangen
sind , Pelle "

, sagte sie lebhaft , als sie der Stadt zuschritten.
„Du hattest in der letzten Zeit so schrecklich viel zu tun . Du
rennst zu Versammlungen , sagen sie . Das ist auch was Rech¬
tes für einen jungen Mann — kann man dadurch was er¬
reichen ?"

, Ja , etwas kann man wohl dadurch erreichen — wenn
man nur Kräfte anwendet !"

„Was soll denn erreicht werden? Soll der Deutsche wie¬
der gefressen werden — so wie in unseren jungen Jahren ? oder
was hast du vor ?"

„Wir wollen das Leben gern ein wenig glücklicher ma¬
chen

"
, sagte Pelle ruhig .

lFortsetzung folgt.)
- ®-

Da- vierte Kind
Von Karl Birner

Zwei Väter an einem Tisch eines kleinen Gasthofes in
Eüddeutschland bei einem Schoppen Wein . Als Tischnach¬
barn hatten sie sich hier kennen gelernt , sonst waren sie sich
fremd.

Der A c l t e r e mit seinen 70 Jahren verkörperte Ein
sicht und stille Zufriedenheit , sein Gesicht spiegelte Lebens¬
kenntnis und Daseinsfreude , sein Auge blickte schalkhaft . —
Der Jüngere führte die Unterhaltung . Seine Eesichtszüge
sagten nichts , rein nichts, seine lebhaften . Augen waren leer .
Aber sein Mund sprudelte über von Lasten und Sorgen , die
sich alle auf ihn türmten in Politik und Geschäft und Familie .

All diesen Erzählungen hörte der Aeltere bisher schwei¬
gend zu und lächelte nur zu oft wisiend, verstehend, erlebend,
aber noch öfter ironisch , satyrisch, überlegen : „Ja — ja — ja, "

„So — so — so" und „ Hm — bm — bm ".
Dann der Jüngere : „Und was die Kinder erst für Sorgen

machen ! Davon haben die älteren Herren gar keine Ahnung
mehr . Wenn eines ein neues Kleid hat , will die andere neue
Schuhe und —"

und wohl auch ein Kleid ?"

„Ganz recht . Und dann , kaum frisch angezogen, macht es
sich schmutzig oder hat ein Loch —"

im Kopf?"
„Nein , in der Schürze. Und ewig bat man keine Ruhe

vor —"
„— den Kindern . Ich verstehe.

"

„Nein , vor der Frau . Die will auch immer etwas haben
und kommt mit dem Geld nie aus . Und dann wieder die
Schulaufgaben —"

der Frau ?" ,
„Nein , der Kinder . Kommt man nach Hause , dann ist

keine Rübe , die Frau klagt über die Kinder , die Kinder —"
über die Mutter .

"

„Auch das . Ich wollte aber sagen , dah die Kinder im¬
merzu fragen —"

die Mutter natürlich .
"

„Natürlich . Ich halte sie mir vom Hals ."

„Ihre Frau ?"
„Nein , die Kinder .

"
„Wieviel Kinder haben Sie denn ?"
„Drei . Drei Stück .

"

„Drei Kinder meinen Sie . — Nur drei Kinder haben
Sie ? Das ist ja riesig ! Ihre Frau aber bat vier Kinder .

"

„Drei .
"

„Nein vier . Das vierte nämlich sind Sie . Und Sie
als grobes Kind machen Ihrer Frau mehr Verdruh , als
die . andern Kinder zusammen. Und Ihre drei Kinder sehen
Sie als den widerwärtigsten Bruder an ."

„Ich verstehe Sie nicht . Jedenfalls scheinen Sie als äl¬
terer Mann von der Ehe und den Kindern nicht viel zu ver¬
stehen . Haben Sie überhaupt ein Kind gehabt ?

„Gehabt ? Ein Kind ? Ich habe Kinder . Sie sind jetzt
alle grob, die Aeltesten sind so alt wie Sie . sind verheiratet
und haben auch Kinder , drei und mehr, und so alt jedenfalls
als Ihre Kinder . Aber so ein Kind , wie Sie sind , habe ich
nicht gehabt und haben auch meine Kinder ^nicht .

"

„Aber erlauben Sie mal . Wieviel —"

„Nachher. Wenn aber meine verheirateten Söhne so kla¬
gen würde wie Sie — was aber nicht vorkommt — dann
würde ich den Burschen noch einmal zu mir nach Hause neh¬
men und ihn nach — erziehen. An Ihre Kleinlichkeiten denkt
man nicht einmal . Dab Sie aber daran denken und sogar da¬
von sprechen , das sagt mir , dab Sie das vierte Kind Ihrer
Frau sind , und zwar das ungezogenste.

"

„Aber wenn man drei Kinder hat , so mub man doch ver¬
stehen , wenn man darüber spricht .

" '

„A -pavverle - papp . Nur dann , wenn man noch selber
Kind ist." ^

„Wenn S i e drei Kinder erziehen mübten . wurden Sie
verstehen, was alles Vorkommen kann.

"

„Das Schlimmste aber kommt mit dem vierten Kinde
Ihrer Frau vor .

"
„Sia kennen mich ja gar nicht. Aber wieviel Kinder har¬

ten Sie denn?"
„Sechzehn. Sechzehn Kinder . Und alle batten meme

Frau und ich erzogen ohne einem Fremden gegenüber zu kla¬
gen. Wenn auch nicht alle so geraten sind , wie meine Frau
und ich es wünschten, so sind aber doch alle recht , sind den Kin¬
derschuhen entwachsen und stehen ihren Mann . Und nun
sehen Sie zu , daß auch Sie aus den Windeln kommen , damit
Sie Ihrer Frau ein Gatte , Jbrcnd Kindern ein Vater und der
Welt ein Mann werden.

"
- 0 -

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Gastspiel des elsäfsischen Theaters in Karlsruhe :

,,D' Pariser Reis'" . Lustspiel von Gustav Stobkopf
Zu einem vergnüglichen Abend versammelten sich in schö¬

ner Zahl die Karlsruher Elsässer und was sonst noch Sinn für
Humor und Straßburger Dialekt besitzt. Die Karlsruher , die
diesmal durch Abwesenheit glänzten , haben sich um einen köst¬
lichen Genuß gebracht. Denn Stobkopf besitzt einen guten
Namen als geistreicher Humorist und Dramatiker , wenn auch
im vorliegenden Stück die Duplizität der Motive vielleicht ein .
bißchen zu sehr ausgebaut erscheint . Die Handlung ist dem
Straßbrlrger Kleinbürgermilieu entnommen und wird durch ,
artige Verschlingungen über viele komische Situationen zu
einem befriedigenden Ende geführt . Die Wiedergabe durch
das am hiesigen Platze bestens eingeführte Elsässer Ensemble,
darf als eine wohlabgerundete und itteisterbafte angesvrochen
werden . Die Darsteller besitzen samt und sonders jenen köst¬
lichen Realismus und die ungezwungene Gestikulation , die
einen vergessen lassen , dab man sich im Theater befindet , Das
Leben selbst scheint hier eine Gastrolle zu geben. Wir nennen
unter den Darstellern an erster Stelle Herrn Ludwis ,
Becker als Maiküchel, der sich auch um die Regie verdient
machte . Adele Hohmann als Frau Schosephin gab einen
glänzend beobachteten zänkischen Frauencharakter . Anna
Becker als Liebhaberin bat von ihrem natürlichen Charme
seit ihrem letzten Auftreten Hier noch nichts cingebübt . Ein
ausgezeichnetes Kleinbiirgerpaar war auch Herr Rung und
Mathilde Rothinaicr . Adolf Hcinze lieh dem '
Liebhaber sympathische Farben . Aber auch die andern Rol - ^
len erfreuten sich vorzüglicher Besetzung ; wir erwähnen noch
mit Auszeichnung das Frl . Büttner und die Herren .
Oberle , Hugo Lamprecht , Möschlc , Döring ,
Rieb und Adolf Lamprecht . Das Publikum zeigte sich
erfreut über das Gebotene und lieb es an Applaus nicht feh¬
len . Auch das Theater darf belobt werden dafür , daß es sich
angelegen sein lieb , den Zuschauerraum nunmehr vor Be¬
ginn der Vorstellung in einen angenehm erhellten Zustand zu
versetzen .

M-
*

Badisches Landestheater . Die zweite Aufführung von
Volkmar Andreaes erfolgreicher Over in vier Akten „Aben¬
teuer des Casanova "

, die am heutigen Freitag . 20. November,
stattfindet , wird aus Einladung der Eeneraldirektion des
Landestheaters der Komponist selbst dirigieren . Am Sonn¬
tag , 22. November , geht unter musikalischer Leitung von Fer¬
dinand Wagner „Lobengrin " in Szene . Den „Telramund "

singt als Ebrenglüt Kammersänger Max Büttner , für den er¬
krankten Herrn Walter Warth . Den „Lobengrin " singt zum
erstenmal Wilhelm Nentwig . Die übrige Besetzung ist die der
Erstaufführung .

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung . Adlerstratze 43. Karlsruhe , zu beziehen.
Als politischer Gefangener — Bilder aus dem Eefängnis -

leben. Von Bernhard Kruse . Thüringer Verlagsanstalt und
Druckerei E . m ^ b. S ., Jena . Umfang 150 Seiten . Preis
Halbleinen mit Schutzumschlag 3 .50 Mark . — Der Verfasser,
der wegen politischer Betätigung längere Zeit inhaftiert war ,
schildert in lebhafter Weise das Innen - und Aubenleben eines
Gefangenen . Er war wegen Landesverrat angeklagt und wurde
demgemäß als ein „schwerer Junge " behandelt . Mit ihm
waren mehrere Leidensgenossen, die das gleiche Los teilten .
Einige davon sab er im Gefängnis , so unter anderen auch die
damalige internationale Sekretärin der sozialistischen Frauen :
Klara Zetkin ! Auch sie war in der gleichen Sache hinter
den Gefängnismauern . In den verschiedensten Kaviteln wer¬
den interessante Dinge wiedergegeben : „Der Svazierhof "- wo
sich die . Gefangenen im „Karussell" bewegen, scharf bewacht ,
dab ja niemand mit dem anderen sich verständigen kann ; „Ee-
feflelt" wird der Erzähler dem Richter vorgeführt ; „Im grü¬
nen Wagen" von einem Gefängnis zum andern transportiert ,
er schildert die „Daktyloskopie"

, die an den Gefangenen vor¬
genommen wird , in humorvoller Weise. Auch in „Das Frauen -
gefängnis " läßt er uns einen Blick tun , wo er auch Klara
Zetkin beobachten konnte, wie sie sich als freiwillige Wasch¬
frau betätigte . Besonders aber das Kapitel „Besuch im Ge¬
fängnis " wird das Interesse der Leser ' zu fesseln wissen , wo er
in einem unbewachten Augenblick seinen Mitgefangenen , un¬
seren jetzigen Reichstagsabgeordneten Georg Dietrich an
seiner Zelle besuchte . „Weihnachten im Gefängnis " wird in
echt proletarischer Weise geschildert, und am Schluß sind wir
im Reichsgericht, bei den „roten " Senatoren , die über die
„Sünder " an zwei Tagen hinter verschlosienen Türen ver¬
handelten . Der Verfasser ist Bezirksleiter im Verband der
Fabrikarbeiter in Pforzheim in Baden und bat die Ein -

! drücke, die er im Gefängnis empfangen hat , so wiedergegeben,
I wie sie auf ihn als Arbeiter wirkten . Das Buch wird sicher¬

lich vom Leser mit Befriedigung aus der Hand gelegt werden.
'
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t Kleinsteinbach . Samstag , 21 . Nov., findet im „Adler"
eine Mitgliederversammlung statt . Das Erscheinen der Mit¬glieder wird unbedingt erwartet . Nach der Versammlungfindet ein Vortrag über Volkc-fürsorge statt .

- ©-

Vermischtes
EisenbahnertoÄ

Ludwigshasen , 18. Nov . Gestern abend geriet der 51
»Jahre alte verheiratete Rangieraufsebcr Georg Frisch von
Schifferstadt auf dem Bahnkörper beim Zusammenkoppeln einer
Lokomotive und eines Zugteils zwischen die Puffer . Er wurdederart gedrückt , daß sein Tod unmittelbar darauf cintrat .

Für eine pfälzische Universität
Neustadt a . d. H., 19. Nov. Die hiesige Presse unter¬nimmt zurzeit in Verbindung mit dem pfälzischen Geisteslebeneine Werbung für eine Universität in der Pfalz mit dem Sitzin N e u st a d t . Die Notwendigkeit einer Universität wird

Vnit dem Hinweis begründet , daß in der Rheinpfalz und imSaarland keine Universität vorhanden ist.
ReichsWehesoldaten vor Gericht

München, 18. Nov. (Eig . Bericht .) Im Juni 1921 ent¬
stand in einer Gastwirtschaft in Grafcuwöhr , einem großen
Truppenübungsplatz der Reichswehr , zwischen einem Soldaten
.und Gästen eine Auseinandersetzung, die weiterging , nachdemder Soldat drei Mann Verstärkung geholt batte . Die vier
Soldaten wurden gewaltsam aus dem Gasthaus entfernt , fau¬
chen sich aber mit weiteren Verstärkungen ein. Als ihnender Eintritt verwehrt wurde , entstand eine schwere Schlägerei ,wobei es den bewaffneten Soldaten in einer Stärke von rund109 Mann gelang , das Lokal zu stürmen. Im Innern des
Hauses zerschlugen und zertrümmerten sie alles , sprengtenTüren , warfen Fahrräder aus dem oberen Stockwerk auf dieStraße , erbrachen ein abgesverrtes Zimmer , in dem ein 16 -
jäbrigcs Mädchen war , das ebenfalls mißhandelt wurde.
Merkwürdigerweise gelang es, nur drei Soldaten als Betei¬
ligte festzustcllen . Diese waren im August ds . Js . — 14 Mo¬nate bat es gedauert , bis die Sache überhaupt vor Gericht kam— vom Schöffengericht zu je 7 Monaten Gefängnis wegen
schweren Landfriedensbruch verurteilt worden . Gegen diesesUrteil batten sie Berufung eingelegt . Nach umfangreicherZeugenvernehmung und nach einem teilweisen Geständnisverkündete das Gericht jetzt einen Freispruch unter Ueber-nahme der Kosten auf die Staatskasse . Der Schadenersatz¬
anspruch des Gastwirts wurde verworfen . ( !) Das Gerichtstellte zwar erschwerten Landfriedensbruch fest, aber die Teil¬nahme der Angeklagten .als Rädelsführer sei nicht erwiesen.

Doppelselbstmord
Berlin , 19 . Nov. Gestern nachmittag gegen 1 !lhr erschoßein 58 Jabre *altcr Kaufmann aus Tegel seine 51jährige Ebc-krau und danach sich selbst . Aus binterlassenen Aufzeichnungengebt hervor , daß er die Tat aus wirtschaftlicher Notlage aus -gefübrt bat .

Besichtigung der Hauptfunkstelle Königswusterhausen
Berlin , 19. Nov. Auf Einladung des Neichspostministe-riums fand heute eine Besichtigung der Königswusterhauser

Hauptsunkstelle und des neuen 236 Meter hohen Funkturmes
statt . Staatssekretär Dr . Bredow begrüßte die anwesendenVertreter der Reichs- und Staatsbehörden , sowie die Presse in
längerer Rede, in der er zunächst auf die besonderen Schwie¬rigkeiten hinwies , unter denen die Reichstelegraphenvcrwal -tung die technischen Mittel für die Bewältigung der ihr ge¬stellten Aufgaben habe schaffen müssen . Aus der bescheidenenmilitärischen Funkstation Königswusterhausen sei nunmehr dergewaltige Anlagekomplex entstanden , der Königswusterbauscninnerhalb seines Aufgabcnkreiscs (drahtlose Telegraphie undTelpvbonie für Deutschland und das nähere europäische Aus¬land ) als bedeutendste drahtlose Station der Welk erscheinenzu lassen . — Nach Staatssekretär Dr . Bredow gab der Ober¬ingenieur Honnef interessante Daten über die Konstruktiondes Turtnes , dessen Gewicht genau ein Zehntel des Eifeltur -mes ( 700 gegen 7000 Tonnen ) und dessen Kosten sich sogarkaum auf 7 Proz . der Kosten des Eifelturmes belaufen , undder trotzdem allen nur denkbaren Anforderungen vollauf ent¬

sprechen wird . Der Turm , der noch einen Aufbau von 50 Me¬ter erhalten und damit die Höbe des Eifclturmcs erreichenwird , dient zugleich als Antenne . — An die Vorträge schloß
sich ein Rundgang durch die drei Eendebäuser .

Hände hoch ! ,
Berlin , 19 . Nov. Gestern nacht gegen 3 llbr drangen inden Bahnhof Köln -Süd , wo mehrere Beamte gerade mit der

Kasscnabrechnung beschäftigt waren , vier maskierte Männerein . die mit dem Rufe „Hände hoch" den Beamten Pistolenientgcgenbieltcn . Die Räuber konnten mit einer Beute vonetwa 5606 Jl entkommen.

Auf der Lokomotive erschossen
Berlin , 19 . Nov. Auf den Zug Eoldap —Luck wurde kurzhinter der Station Marggrabowa ein scharfer Schuß abge-igeben , der den Heizer aus der Maschine am Halse so schwerverletzt, daß er im Krankenhaus starb . Von den Tätern fehltjede Spur .

Ans dem fahrenden Zuge gesprungen
Hannover , 19. Nov. Aus dem fahrenden Zuge gesvrun-

,gen ist beute morgen kurz vor Löhne ein Tischler aus Essen .Es wurde ihm das rechte Bein abgefahren . Außerdem erlitt<er Kopfverletzungen, an deren Folgen er kurz darauf starb .Es ist Selbstmord anzunehmcn.
Erohseuer

Bautzen, 19 . Nov. Von einem Eroßfeuer heimgesuchtwurde am Bußtag mittag die Glasfabrik (̂ . Grciner u.in Demitz -Tbunitz. Infolge Auslaufens einer schadhaft ge¬wordenen Elaswanne geriet das Süttengebäude , in dem sichjdie Glasbläserei befand, in Brand und wurde vollständig inAsche gelegt. Von der etwa 250 Mann umfassenden Beleg¬schaft wurden etwa 86 brotlos .

Ein trauriger Winter für die Arbeiter - und
Angestelltenschaft in Gicht

Als im Laufe dieses Sommers in der rheinischen
Schwerindustrie wie auch im Bergbau die ersten Anzei¬
chen einer Wirtschaftskrise sich bemerkbar machten , wares für den Kenner der Dinge klar , daß dies keine lokale
Erscheinung, sondern das; dieses erst der Anfang einer sichbald auswirkenden Krise in ganz Deutschland sei . Die
Ursachen der Krise, ihren Auswirkungen und die Stellungder Gewerkschaften hierzu , wird in einem besonderen Ar¬tikel behandelt werden . Wir wollen heute nur über diein der M e t a l l b r a n ch e im Bezirk der Verwaltungs¬stelle Karlsruhe des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes
schwere Wirtschaftskrise berichten.Vor Wochen schon spürte man auch bei uns das Heran¬nahen einer schleichenden Krise, das sich vornehmlichdurch Kredit - sowie Auftragsmangel bemerkbar machte .Zunächst wurden bei der .M a f ch i n e n b a u g e s e l l -
schaft ca . 250 Leute entlassen, Gleich darauf wurde in
einigen Abteilungen bei der Firma abwechslungswciscnur noch 3 Tage in der Woche gearbeitet . Zurzeit arbei¬tet die Belegschaft wieder voll . Allerdings sind auchhier weitere Entlassungen angcdroht .

Die Eisenwerke Eaggenau arbeiten seit Mo¬
natsfrist nur noch 3 Tage in der Woche und sollen auch

j ©ntlanungert in größerem Stile vorgenommcn werden.Die Firma Haid u . Neu arbeitete zunächst 4 Tagein der Woche, und muß das Gros der Belegschaft zurzeit14 Tage aussetzen. Nur der Versand , Werkzeugbau und
Schreinerei arbeiten teilweise voll, teilweise noch 4 Tagein der Woche. Ueber 100 Leute der Gießerei sollen im
Laufe dieser Woche noch zur Entlassung kommen .Bei der Firma Junkern . Ruh arbeitet zurzeit der
Nähmaschinenbau 3 bezw . 4 Tage wöchentlich .Bei der Firma vorm . S e b o l d in Durlach muß eine
Abteilung in der Gießerei mehreke Wochen aussetzen .Die Firma G r i tz n e r A .-E . arbeitet ab dieser Wochenoch 5 Tage wöchentlich .

Oie Krise in der Metallindustrie
Die Firma Kühn in Ettlingen arbeitet noch 5

in der Woche.
Jrf

Die Firmen Vaer u. C o . , Thaleswerke.
AZolff u . Zwiffelhoffer in Rastatt arbeiten
4 bezw. 3 Tage wöchentlich. ^

Hinzukommen noch eine ganze Reihe kleinere
die ebenfalls teilweise aussetzen . Bei all dem ist »
rücksichtigen, daß die Belegschaftsziffer e >n ^Werke gegenüber dem vergangenen Jahr ganz^

b e," ^

Ec

tend reduziert wurde . So arbeiteten früher » . j
Waggonfabrik Rastatt ca . 800 Arbeiter , währe»
heute noch 130 dort beschäftigt sind . Bei der
baugesellschaft arbeiteten 1923 noch nahezu 3000
heute noch kaum 1400 . Das gleiche trifft zu bei der ö *
Haid u . Neu, wo 1923 ebenfalls nahezu 3000 Man ^arbeitet und die Belegschaftsziffer heute noch ca .
beträgt . Bei einer ganzen Reihe anderer Betriebe i

,i
ähnliche Zahlen zu verzeichnen. Die Folge ist
und Elend bei den Arbeitern und ihren Angehor »
speziell in der Metallbranche . d

Die Arbeitslosenunterstützung jtheute auf einer Höhe, mit der es rein u n m,ö g I * ®
auch nur einigermaßen sein Leben fristen zuWenn hier nicht bald von Regierungsseite eingegk ^wird und den Opfern der kapitalistischen Gesellschaft' .^,
nung eine Unterstützung zuteil wird , mit der man 7
germatzcn sein Leben fristen kann, lehnen die
schäften die Verantwortung wie die Folgen einer
gerrevolte ab . Alle verantwortlichen Stellen , tvie ^
Gewerkschaften , Arbeitsämter , Regierungen müssen "
daran setzen , um Not und Elend der Arbeitslosen
lindern .

Hier heißt es mit vollem Recht : schnelle Hilfe ist .
' ^pelte Hilfe ! Hoffentlich hören uns die Stellen , o"

angeht . Wir haben gewarnt ! *

Von einer Explosion überrascht
Metz, 19. Nov. In der Grube „Lothringen " bei Mörchin-gen wollte der Bergarbeiter Josef Bacastello eine Minenspren¬gung vornehmen : er wurde von einer Explosion überrascht.Der Bergmanm Vater von vier unmündigen Kindern , ist anden schweren Verletzungen im Spital verstorben .

Gedächtnisfeier für M . 1.
London, 19 . Nov. Heute morgen wurde eine eindrucks¬volle Totenfeier für das gesunkene U-Boot M . 1 an der lln -

glücksstelle abgehalten . Ein Dutzend Kriegsschiffe war ver¬sammelt, ein Kranz wurde dem Wasser übergeben und cswurden Salutschüsse abgefeuert .
Flugzeugabsturz

WTB . Rom, 19. Nov. Ein großes Wasserflugzeug, dasden , Dienst ^Brindisi —Konstantinovcl versiebt, stürzte infolgeeines Steücrungsfcblers in den Langensee bei Arona ab . wo¬bei von den sechs Fahrgästen ein Major getötet , die anderenfünf Personen verwundet wurden .

GememKepolr'M
Badischer Stadleverband

Der Vorstand des Bad . Städteverbandes hielt vor einigenTagen im Rathaus zu Mannheim eine Borftandssitzung unterdem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Walz - Heidel¬berg ab und beschäftigte sich dabei besonders eingehend mit
verschiedenen Aufwertungsfragen . Die in der Oeffcntlichkeitimmer wiederkebrende Behauptung , daß der derzeitige Standder Ecmeindefinanzen eine höhere Aufwertung der Kom-nmnalanleiben gestatte, als sie die Gesetzgebung für die An¬leihen des Reichs und der Länder vorsieht, gebt von einervölligen Verkennung der tatsächlichen Sachlage aus . Diefinanziellen Erleichterungen , welche die Städte hinsichtlichihrer Schuldverpflichtungen durch die Inflation erfahrenhaben , werden um ein Vielfaches aufgewogen durch die unge¬heuren FLrsorgclasten , welche die Städte für alle die Kreiseaufzubringen haben , deren Sparguthaben durch die Inflation
bingeschwundcn sind . Diese Belastung wird durch den Verlustder kommunalen Stiftungskapitalien und Fonds noch beson¬ders erschwert, sodaß die Gemeinden durch die Inflation ins¬gesamt nicht nur keine Entlastung , sondern eine außerordent¬
liche Mehrbelastung erfahren haben . Wenn man dabei be¬
rücksichtigt , welche erheblichen Ausfälle die Städte durch dieKürzung ihres Anteils an den Reichssteuern zu Gunsten desStaates erlitten haben , so kann es keinem Zweckel unterliegen ,daß die . für eine Höheraufwertunz der Kommunalanleihengegenüber den Anleihen des Reichs und der Länder erforder¬lichen'- Mittel nur durch eine Erhöhung der Umlage beschafftwerden könnten.

Der im Landtag gestellte Antrag auf eine frühere Ein¬führung des Znschlagsrechtes der Länder und Gemeinden zurEinkommen- und Körperschaktssteucr als zum 1 . Avril 1927,wie gesetzlich vorgesehen, wird unterstützt. Dagegen ist einVerzicht auf die Verwendung des Aufkommens aus der Ee-
bäudesondersteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfsvom 1 . Avril 1926 ab für die Städte leider unmöglich, da dieFürsorgekastcn und der sonstige Mehraufwand der Städte auseiner anderen Einnahmequelle nicht gedeckt werden könnten.Im übrigen ist der Vorstand der Auffassung, daß. der Staatdurch seinen bisherigen Anteil an der Gvbüudcscndersteuerüber genügende Mittel verfügt , um den bei Erlassung desGesetzes erstrebten Ausgleich zu ermöglichen. Es besteht daher

— - =—— — . r .f, t*fteig Bedürfnis und ist sachlich nicht zu rechtfertigen,Staat aus den durch eine Erhöhung des Steuersatzes ^aufkominenden Beträgen etwas erhält . Die GercchtlSke » ^fordert vielmehr , daß diese Beträge den Städten , toe
Steuer fast ausschließlich aufbringen , und welche die
keit in erster Linie fördern , in vollem UmfangeDeS weiteren erörtert « der Vorstand Mittel und * jj)

Durchführung der den Gemeinden^
o1

Abs . 1 Satz 2 der Verfassung verbürgte Recht der An « ^
durch welche die

vor der gesetzlichen Regelung sie berührender allgemeiner
gen in einer , den Interessen der Gemeinden Rechnung r ^
den Weise gebandbabt werden kann. — Im übrigen Ub' K>
tigte sich der Vorstand mit verschiedenen Fragen aus **
biete des Beamtenrechts , des Schulwesens und desbaues .

Karlsruher Volizetdertcht vom 2«. Vovewktt ^Betriebsunfall . Einem ledigen 26 Jahtt alten
beiter spritzte in eines : hiesigen Eisengießerei njuil*in das rechte Auge, wodurch dieses so schwer verletzt ^daß der Verletzte in dijs Stadt . Krankenhaus eingeneie
den mußte . s

Markt uni» Sande« ^* Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die FrageSandblatt ist recht rege, , die Entwicklung in der Fcrmc cjiiist durchaus zufriedenstellend. In Heddesheim ■
Teil des Oberguts von den Pflanzern zu 36 Jl bis
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40 ^ ‘SSIit » uv » ijuviuuv » uuii ven Pitanzern zu öv Mkauft worden , die Pflanzer , die nicht verkauft eil ,
selbst zur Vergärung zusammen. Außer Friedrichstal un -re¬
desheim ist von Obergut noch nichts verkauft . Rack ^ -»>
bakcn ist, der Südd . Tabakzeitung zufolge, die NaÄik
dauernd besonders rege. „ „ „„tttW 1* Allgäuer Butter - und Käsebörse vom . 18 . M -
Die Preise sind Ertzeuger-Verkaufsvreise ab Station 0 ^ X
sengebicts für ein Pfund ohne Verpackung. Butter j sieb

'
2 . : 1 .78 M: Tendenz stetig. Weichkäse mit 20 Prozeß ^schalt , grüne War « : 40—45 Tendenz rubis - reN ^Rundkäse mit 45 Prozent » Fettgehalt : 1 .05—1 .30 X
sehr ruhig .

«itsteilu^* Karlsruher Produktenbörse vom 18. Roo. j * W*
Getreide , Mehl und Futtermittel . Die feste Sti ?» nchAuslandes dringt nicht durch . Der Konsum verbau i
vcrt Wetzen handelsüblich 24 .25—24.7o. Rossen neu ^ pt«
gesund, handelsüblich , 18—18 .75, Sommergerste neu
22—26, Hafer ausländischer 20—22, Hafer inlandtiw .
Ernte 18.75^-19.50, Mais mit Sack^ 19.50. Weizenrne» ^lenforderung 38 .75—39.25, Roggchrmebl Wü &Ie *;" aP ;26 .75—27.25, Wöizcnfuttermebl je nach Qualität l^ jzenllenRoggenfuttermebl je nach Qualität 13.25—13 .75. , nt\W9.75—10.25, Roggeulleie 9.75—10.25 , Svezialiabrikalc ^ .su¬
chend teurer . Biertreber 17 .50— 175, Malzkeime . zlon
Speisekartosfel gelbfleischige 5.25—6, weibileischige ’

flejuiW3.80—4 .50.' Rauhfuttermittel : Loses Wiesenbeu Ä ’
flcitßr?

’
trocken 7 .25—7.75, Luzerne 8 .75—9.25, Weizen-As . hrikHdrähtsevrcßt 4 .25—5 . . Alles per 100 Kilo ,Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide a »

^ v
Frachtvaritüt Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate .brikation . Waggonvreise . Kleiner « Quantitäten eni ' ^ ian^Zuschläge. — Abteilung Weine und Spirituosen . a.a{iiirrejeglicher Anregung verlief die Börse in schmacbe MeU
Abteilung Kolonialwaren . Kaffee, Tee und Kakao -paltsnunverändert . Burmäteis 0 .42, Graupen 0.42. Eclve '

ßiulyj
'

Erbsen neue 0.49, weiße nngar . Perlbobnen 0.38 .
mittel 0.80 , Kristallzucker 0.65 , Salatöl 1 -5, ® _I .95 RM .

aieir

_ _ _ __

Heüfcei ’s Sctoierpuivts *
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel.Es ist die beste ArbeitshiHe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft .Ata putzt und scheuert al !es !

/
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Letzte Nachrichten
Misere Schlägereien in -er iialienischen

Kammer
Die faschistische Frechheit auf dem Höhepunkt

i«to *
°m ’ 19 - (Eig . Bericht .) Im Verlauf der Aus -

^
«che über die von Mussolini gehaltene Rede kam es am

, ,^ rrstag in der italienischen Kammer zu wüsten Auftritten
» , Schlägereien zwischen faschistischen and kommunistischen
^^ rdneten . Als der kommunistische Abgeordnete M a f f i
'•tti’t

e Mussolinis als eine Fälschung der Gefühle des ita -
z Men Volke » bezeichnete , brach ein wüster Lärm bei den
* leiten aus . Der Generalsekretär der faschistischen Partei
j, - ^ n e t t i sprang auf und versetzte Maffi zwei Faustschläge
»Ü

Dann kam es zu einer allgemeine « Schlägerei
» » utztrittrn und Fausthieben . Schließlich wurden die
Wr Un^ ten unter allgemeinem Beifall der Tribünen aus
^

« aal binausgejagt . Am Handgemenge beteiligte sich auch
ŝ .

^ schistische General Starazzo . Die Sitzung wurde so-
iig-

^ (erbrochen . Auf der Presse -Tribüne entstand ein bef -
s . 1 Wortwechsel , der dazu fübrte , daß ein kommunistischer
^ Malist über die Brüstung hinabgeschleudert wurde . Der
jj . Ordnete Maffi wurde mit schweren Verletzungen blut -'kftrömt abtransvortiert .
L Berlin , 29 . Nov . (Eigener Funkdienst .) lleber die wüsten
i» - Schlägereien , die die faschistischen Abgeordneten

llalienischen „Parlament " aufführten , liegen inzwischen" e Nachrichten vor . Darnach lieb der Kammerpräsident
Unruhig Farrinacci und seine Heldenschar sich austoben .
^ als Mussolini den Saal betrat , griff der Kammervräsi -
»ift

e’n
.
Utt & rügte das provozierende Verhalten der Kommu -

t t
cn- nicht etwa das der Faschisten . Er warnte vielmehr die

,^ asition . in Zukunft „die Gefühle der Mehrheit des Hauses
I»«t Hetzen

"
. Nach der Schlägerei im Plenar wollte der ver -

eintreffende Kommunist Picelli das Parlaments -
!,

"
^ e betreten . Sobald man ihn jedoch erkannte , wurde

‘in r
* ^ niivvelu niedergeschlagen , sodaß er schwer verletzt in

li, Krankenhaus überführt werden mußte . Die Abgeordneten
^ ° lischcn Volkspartei und der Demosozialen waren der

hsNerstagsitzung ebenso wie der Huldigungssitzung am Mitt -
fills ^ rngeblieüen , da die faschistische Partei gedroht hatte ,

J te an der Eröffnungssitzung der Kammer und an den
i&ne,

” en iür Musiolini teilnehmen sollten . Nunmehr wird
in einem Rundschreiben des Pressebüros der faschifti -

d»l> ? " riei ihr Fernbleiben als feindlicher Alt vorgehalten
ty,

“ 5 ^ uieis gedeutet , daß sie sich mit Zaniboni , der das
QUf 9J? iinnltnf nTnrtfi » fnfthnrififi erfläri h/iiien Dieauf Musiolini plante , solidarisch erklärt hätten .

it ^ ^ Uellen Abgeordneten in di « Kammer diese Sache auf
hätten daher freie Hand bei der Rückkehr dieser

■ ' c *u regeln , womit den Abgeordneten der beiden
w eien kurz und bündig Mord und Todschlag angedrobt

Das Schicksal der kommunistischen Abgeordneten zeigt
«I

* was die Povulari erwartet .
!̂ jj^ 5>ischen tobt sich der Faschismus weiter aus und Lber -
iir » ^ geradezu in seinen hirnverbrannten Methoden . In
)b^ ^ Uler wurde eine neue Grußoorschrift eingführt . Die

^
kneten haben den Kammerpräsidenten und die Mini -

militärisches Strammstehen zu begrüben . Allen Be -
l lt der römische Grub zur Pflicht gemacht worden . Kein

®enn *>er frühere Ministerpräsident Orlando dem
°^l>räsidenten mitteilt , daß er sein Mandat als Abgeord -

^ -derlegt .
»k„^ ^ aschistjsche Gewaltherrschaft hat das Land mit meinem
k!jj^ besetz über den Gebrauch der nationalen Fahne be-'
»s j- Darnach muß die Fahne in den Farben grün -weiß -rot

J ^
^ llchr Hauswavven zeigen . Kein Ausländer darf>» ^ Eiie.iglich , Hauswavven zeigen . Kein

L °lie„
Zeitig und zwar am Ehrenplatz die italienische Mono »«

Sie die Farbe seines eigenen Landes ausbängen , ohne

chistenfahne zu bisien . — Der Präfekt von Genua bat die Ar¬
beiterlammer aufgelöst . Die Drohung des Führers der radi¬
kalen Faschisten Farrinacci gegen den „ Corrierre della Sera "
hat ihre Wirkung ausgeübt . Senator und Chefredakteur
Albertini sowie sein Bruder sind von der Leitung des Blattes
zurückgetreten , um auf diese Weise seine völlige Unterdrückung
zu umgehen .

Wie der „Vosfischen Zeitung " aus Zürich gemeldet wird ,
soll die Drobrede Mussolinis in den diplomatischen Kreisen
Roms eine starke Verstimmung bervorgerufen haben . In Rom
sei das Gerücht verbreitet , daß ein Kolleltivschritt der italieni¬
schen Diplomaten bei Musiolini bevorstebe .

Anleihe für badische Städte
WTB . B e r l i n , 19. Nov . Die Kreditbank kür Industrie

und Landwirtschaft hat wie wir erfahren , mehreren badischen
Städten einen gröberen Kredit zur Verfügung gestellt .
Es soll sich um die Summe von vier Millionen Mark
handeln , die für werbende Zwecke verwendet werden sollen
Im übrigen führt auch die Deutsche Girozentrale dem Verneh¬
men nach Verhandlungen über eine Dollaranleihe für
badische Städte , lleber einen Abschluß der Verhandlun¬
gen ist bis jetzt noch nichts bekannt .

Eröffnung des Verlmer Stadtparlaments
Berlin , 20. Nov . Die neugewäblte Berliner Stadtver¬

ordnetenversammlung ist gestern zu ihrer ersten Sitzung ru -
sammengetreten . Oberbürgermeister Dr . Bob begrüßte die
neugewäblten Stadtverordneten mit einer längeren Rede und
nahm ihnen den Eid ab . Als der Stadtverordnetenälteste
Bamberg die Mitteilung machte , daß in Ermangelung einer
Tagesordnung die Arbeiten des Stadtparlaments erst in
der nächsten Sitzung ausgenommen werden können , erhebt sich
bei den kommunistischen Stadtverordneten lauter Widerspruch
und bei den kommunistischen Zuschauern ckut der Tribüne gro¬
ber Lärm . Unter Tumult und den Rufen „ Arbeiterverräter !"
wurde die Sitzung geschlossen. In der nächsten Sitzung wird
zunächst die Wahl des Präsidiums erfolgen und zwar wird
aller Voraussicht nach der bisherige Stadtverordnetcnvorsteber
Heb (Soz ) von allen Fraktionen durch Zuruf gewählt werden .

Se Ron,ie über die deutsch-fran¬
zösische Annäherung

Baris , 19. Nov . Der Minister für öffentliche Arbeiten ,de Monzie , sprach nach dem Oeuvre gestern in der Carnegie -
Stiftung in Paris über die Bedingungen , unter denen nach
seiner Ansicht die geistige deutsch -französische Annäherung sich
verwirkliche « lasien könnte . Er verwies auf die Bedeutung
dieser Annäherung . Wenn die groben Gesellschaften der Ge¬
lehrten es außer Acht ließen , die Gelegenheit für diese An¬
näherung zu ergreifen , müßten die Regierungen an ihre Stelle
treten .

Die Lage In Syrien
London » 19. Nov . Der Berichterstatter der „Daily Mail "

in Beirut meldet , daß der Aufstand der Drusen nahezu eine
nationale syrische Erhebung geworden sei. Die Aufständischenwollen die Eisenbahnschienen abschneiden , Damaskus in Be¬
sitz nehmen und die Franzosen zum Abzug aus dem Lande
zwingen . — Laut „Daily News " ist Sidon von den Drusen be¬
droht , die in drei Kolonnen vorrücken .

Verkaufe ab heule

mm feiles AeW
L Qualität

Psadkmezgmi Men Schneider, UWx
Scke Rhein - und Fabrikstratze, Telephon 1845 8828

Die MlerbuMlömmission in Athen
Paris , 19. Rov . Savas meldet aus Athen : Die miö

der Untersuchung der griechisch-bulgarischen GrenzzwischenfäÜ «
beauftragte Bölkerbundskommission ist am 18 . ds . Mts . hier
eingetrofsen . Sie hat mit dem Ministerpräsidenten und dem
Aubenmninster verhandelt und wird unverzüglich « ach Sofia
reisen , um nach einem eintägigen Aufenthalt in Belgrad nach
Genf zurückzulehren . Die Kommission soll bereits z« gewisien
Ergebnissen über die Verantwortung für die An . -
griffe und über die festrusetzrnden Entschädigungen gelangt ^
sein .

Sie ehemaligen Feinde am Sarge
. Richlhosens

Berlin , 19. Nov . ( Eig . Bericht .) Am Sarge des in der
Berliner Enadenkirche aufgebahrten ehemaligen . Kampfflie - ^
gers v. Richthofe « bat sich ein Berg von Kränzen und Blu¬
menspenden angehäuft . Einer der schönsten Kränze stamnit
von den amerikanischen und englischen Fliegern . Ein 2 Meter
hoher Kranz von grünem Lorbeer , der auf einem weißen Feld
von Chrysanthemums einen riesigen Propeller aus Nelken
darstellt . Auf der Schleife stehen die Worte : Manfred von
Richthofen , unserem Gegner , aber auch unserem Kameraden .
Darunter : britisch and americain officers in Berlin .

Wird dieser einfache und ritterliche Frontsoldatengrüß
von den Kameraden des gefallenen Fliegers auch so verstau - '
den werden wie er gemeint ist ?

Das Friedensangebot Add el Krims bestätigt
Paris , 29. Nov . (Eig . Funkdienst .) Das dieser Tage

verbreitete Gerücht , wonach Abd el Krim Abgesandte nach
Fez und Rabbat entsandt habe , um den Franzosen und Sva -
diern den Frieden anzubieten , findet eine Bestäti¬
gung in einer Meldung aus Gibraltar . Darnach soll am nach -,
ften Mittwoch eine französisch - spanische Konfe¬
renz zusammentrete », an der der französische Eeneral Sal »s
lier und Primo de Rivera teilnehmen , um sich über die ,
Friedensbedingungen schlüsiig zu werde ».

Die
" Kabinettskrise

Warschau , 19. Nov . (Eig . Bericht .) Der polnische Staats -^
Präsident beauftragte am Donnerstag den Seim Marschall
R a v a i mit der Bildung des Kabinetts . Am Abend gab auch

'

Ravai den von ihm versuchsweise übernommenen Auftrag zu¬
rück . — Er schlug dem Präsidenten vor , den ehemaligen
Außenminister Strzynski jetzt noch einmal mit der Bil¬
dung eines neuen Gesamtkabinetts zu beauftragen . Die So¬
zialisten weigerten sich, ein Kabinett zu unterstützen ohne
vorhergehende Kenntnis des Programms und der voraussicht¬
lichen Ministerliste .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 21 . Nov . : Keine wesentliche Acnderung .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 84. gef . 4. Kehl 183, gef . 6. Maxau 372,gef . 5, Mannheim 2i»1, gef . 6 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
17. November 19. November
Geld Brie » Geld Brief

Amsterdam 168.78 169.20 168.76 169.20Italien . . . . . 100 L. 16.76 16.79 16.72 16.76London . . 20 .331 20.381 20.324 20.374Newhork . 4.196 4.206 4. 195 4.205Pari » . . . . . . 100 Fr . 16.77 16.81 16.67 16.61
Prag . . . . . . 100 Kr. 12.42 12 .45 12 .427 12.467
Schweiz . . 80.87 81 .07 80 87 81 .07
Lpanien . . 69.63 69 .77 59 .68 69 .82 '
Stockholm . 112.21 112.49 112.26 112.64Wien . . . 100 Schilling 69. 11 69 .25 59. 11 69.24

- --

Auf sämtliche

bis 30. ds . Mts.

Jeder nütze
diese Vorteile ausll9/0 Rabatt

3roße Auswahl in Kamelhaar « und Filzschuhen
Nur Qualität ! Nur Qualität !

Schuhiiaus G
.

Rose
Ludwigsplatz im Krokodil

. «JJnverNSH -" zt IS 5 maschinen-
Centrale

Werderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger -und
Schuhmacher - Maschinen.
Eriatzteile, Oel, Riemen.
Ankauf und Berkauf alter
gebrauchter Maschine».
Postkarte genügt .
0INIII » IIIU» I» » IIIII» II» » » II>U

l Paßbilder I
= kür Boise and Fahr - =
§ lrarten sofort =

i Offert-Photos |
E Billigste Preise . |
| Pbotogr . Atelier §

| Rausch & Pester |
= ßrbprinzenstr . § §
niiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiimiiiiiii?

3uviiliden.Dttirad
(Selbstfahrer ) billig ab¬
zugeben Nähere » beim
Bortier von Unterberg
& Helmke . Karlsruhe ,« itterstratze 1» 17 .

Mein billiger

Serien-verkauf
von

Damen- Konfektion
bringt nachstehende besonders günstig« Preislagen :

damen -Mäntet 1ÄÄ 7 “
©eitel „4: 9-50 Serie II -M9 .S0 ©etielll .« 29 .50 ©edeIV39 .50

Kleiner reine Wolle , einfarbig und kariert
Serie I Jt 8.50 Serie II Ji 12.- Serie 01 Jt 15. Serie IV Jl 19 .50

Ko/kttNie große Auswahl , solide Stoffe
Serie I -L12 .» Serie II „ft 14.50 Serie III ^ 25 . » SerieIV .« 35 .-

22868w. Solän-er
Q * Iet ^ unt ) billig
uerlagsdrucHersl „voiKsfreund “ e. m . ö.H

der wertvollste 62SS

d
Pfg .

\
W

Ucherer.

Ourlacher Anzeigen .
Kleingarten- Verein Jnrlach

SamStag , de» 21 « November ISS », abends
8 Uhr im „« asthau « zum Lamm "

Mitglieder¬
versammlung

In Anbetracht der wichtige « Tag « ordnung ist
dollzähligüS Erscheinen aller Mitglieder ersorveriich.

Der Vorstand.

Sängerbund Vorwärts Durlach
Todes -Anzeige .

Hiermll setzen wir unsere Mitgliedervon vem Ableben unseres Ehrenmitgliedes

Wilhelm Raquot
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet SamStag nach¬mittag 3 Uhr statt . — Znsanimeukunft
Uhr im Lokal. 1120

De « Borstand .

6300

Bucherer.
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kosten meine

Taschentücher
in nur prima Qualität

Eine solch enomn billige Einkaufs -
■nögllchkelt kehrt nicht so

bald wieder, darum
versäume niemand

schon Jetzt seinen Weihnachtsbedarf
bei mir zu decken 6312

Sie sparen viel Geld !

Adolf Xotljar

r Pelz Modehaus u .
Gross -

kürschnerel
Wilh . Zeumer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 128127

Kaiserstraße 22

Qualitätsware eigener Herstellung. — BesondereVorteileu. sehr billig .—Ueberraschend grolle Auswahl. — Weitgehende Zahlungserleichterung —
Auswahlsend bereitwilligst. — Verlangen Sie unser Modenblatt gratis,der Inhalt ist wertvoll für Pelzeinkaut denn Pelzkauf ist Vertrauenskauf I
Pölz -Jacken und Mäntel von M. 80 - an 1 MassanfertigungHerren -Pelz Mäntel von M . 170 . - an J ohne Aufschlag

Unsere bedeutende Spezialität ! — Colliers Kragen — Muffen in :
echt Skunks Collier von M . 18 . - an , Kragen u . Muffen v . M . 95 .— an
Skunksopossum u . Walaby etc . Collier von M. 15 .— an , Kragen

von M. 60.— an
Skunks- Kanin — Zobel-Kanin etc . von M. 8. — an
echte Wölfe , nator , siiber , blau , Zobel und Alaskafarbig

M. 40 . — , 48 — , 66 —, 76 . — , 86 — , 96 . — ond höher
Wolf-Ziege , dieselben Farben : M. 12 —, 16.— , 22 28 .—, 36 .— etc .
Weissfuchs Tibet u . blau , wundervoll Mk . 60 . — , 75 .—
Herren -Kragen u . -Mützen — Kindergarnituren — Pelz-Teppiche

und Fusstaschen
Umarbeitungen und Reparaturen mit grosser Sorgfalt sehr billig

■

Amtliche Sekannlmachungen
Hardtwiesengen offeuschaft in Eggensteiu .

Der Herr Minister der Finanzen hat mit Erlaß
vom 28. Oktober 1925 Nr . 16979 gemäß § 59 des Waffer-
gesetzes genehmigt, daß die Gemninden Knielingen .
Teutschnenreut, Eggenstein und Leopolvshasen als
Eigentümer der Grundstücke Lgb. Nr . 4139 der Ge¬
markung tknielingen , 1679 a , 1679 b , 1680, 1681, 1682 a ,
1682 c , 2185, 2186 der Gemarkung Teutichneureul ,
2622 , 4744 , 4749 , 4749 c der Gemarkung Eggenstein,
354 c der Gemarkung Leopoldshafen eine Waffer-
genossenschast bilden.

Zweck der Genossenschaft ist, die Ausnutzung des
Wassers des Karlsruher Landgrabens für die Be¬
wässerung der genannten Grundstücke, sowie die Her¬
stellung und Instandhaltung der hierfür erforderlichen
gemeinsamen Bewässerungsanlagen und oie Fürsorge
für deren geordnete Benützung. Ö.-Z . 178

Karlsruhe , den 19 . Rovemver 1925. 2257
Bad . Bezirksamt — Abt . Ila ._

Ten Schutz der Brunne » und der
städtischen Wasserleitungen betr .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30. März
1912 erlassenen ortspotizeilichen Borschrist (8 6) wird
in Erinnerung gebracht : 2256

Bei Eintritt ver kälteren Jahreszeit sino sämtliche
Privatbrunnen sowie die Wasserleitungsröhren , soweit
sw srettiegen, durch geeignete Mittel vor dem Ein¬
frieren zu schützen iUmhüllen mit Wärmeschutzmttteln).

Karlsruhe , den 19 . Novenwer 1925. Ö .-Z . >77
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion 2 .

Bauordnung der Stadt Karlsruhe betr .
Mit Zustimmung deS Stadtrais Karlsruhe und

nach BoUziehbarkeitserklärung des Herrn LandeS»
kommiffärs vom 12 . November 1925 wird die Frist
des 8 U>8 Abiatz 2 der Städt . Bauordnung bi» zum
Jahre 1930 verlängert und tritt , wenn nichts anderes
destinimt wird, mit Ablauf des 31. Dezember 1930
außer Kraft

Karlsruhe , den 18 . November 1925. 2253
Bad . Bezirksamt III . O .Z . 174

Manl - und Klauenseuche in Staffort betr .
In Staffort ist die Maul - und Klauenseuche ans »

gebrochen 1
Sperrbezirk ist die ganze Gemeinde Staffort .
Beobachtungsgebiet sind die Gemeinden : Spöck ,

Friedrichslal , Büchig uno Blankenloch.
Die Gefahrenzone umsaßt alle Gemeinden des

15 km Umkreises . O .-Z . 175
Karlsruhe , den 18 . November 1925. 2254

Bezirksamt Abt . II b . _
Maul » und Klauenseuche in Graben betr .

In Graben ist die Maul - und Klauenseuche aus -
gebrochen

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil der

Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden deS

15 km Umkreises. 2255
Karlsruhe , den 19, November 1925.

Bezirksamt Abt . II b. O .Z . 176
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Bauer -JAobelsehan
eröffnet

Eintritt frei .

Clubmöbel
Garnituren u. einz . Sessel

in Stoff und Leder .

Kämmerer
Erbprlnzeimtr . 20 . fei 4388

Weiter ! Werdet für Euere Zeitung !

Geschäfts ~fooffn sing
und Empfehlung •

Einem verehrten Publikum und Nachbarschaft zur
gefl . Kenntnisnahme , daß wir mit heutigem Tage ein

Eier-, Butter- und Käse-
Spezialgeschäft

eröffnet habep .
Durch bekannt gute Qualität u . billige Preise werden

wir bemüht sein , unsere werte Kundschaft aufs beste zu¬
frieden zu stellen . Gleichzeitig offerieren :

Siede -Eler 10 St . 1 .28
Kalk-Koch-Eier 10 St. 1 .48

,, „ „ extra grosse 10 St. 1 .58
Große Italiener -Eier . 10 St . 1 .68

„ „ Siede -Eier 10 St . 1 .88
sämtliche Sorten Eier garantiert tachmännlsch durchleuchtet

Ia Tafelbutter V« Eid . «« und 65 Pfg.
Echte Faßbutter in bekannter Güte V* Pfd 70 Pfg.

Verschiedene Sorten Käse billigst . 6319
Während der Eröffnungswoche offerieren

Ia Confitüren , garantiert rein Frucht und rein Zucker

1 Kilo -Dose nur 1 Mk.
Um geneigten Zuspruch bitten

V. & Oskar Nanhardf
Zähringersfr. BZ , Nähe Adtettfr.

WIR ALU KAUFEN UNSERE
BERUFS KLEIDUNG
WE1KTRAUB
12. kronenstr : 5»

teuf : 3717

3 a Kriegsstraße 8 a
Eingang Rüppurrerstr

Feinste haltbare

Strelchledenvurst
1 Pfd. Mk. 1 . 1«

geräucherte

Krakauer
1 Pfd . Mk . 1 . 1«

»a«s . Schwarzivurft"
l
°

Pfd Mk . i . i «

)lsrte Laiamt
Pfd. Mk .S.

^ bis zu ven fetnst.Sorten .

^ Beriandnach auswärts

Restauration z. StadtBaden
Ecks Kiie ^ s - und Lessingstraße

Beate Freitag , 20 . Novbr .
Großes

Schlachtfest
ff Moninger Biere / Anerkannt vorzügl .Weine

Morgen Samstag , den 2t . November
abends 8 Uhr beginnend :

Festsitzung der Stadt daden-Semeldde
mit Konzert

Es ladet freudlichst ein
6807

Cr . Adolf Wacker .

„Zum Weiherhof"
Ecke Enz- und Neckarstraße

Heute sowie jeden Freitag

Echlachttag
ladet frenndlichst ein « fl - Himmelmann .

Gute gelbe
Bauländer Speise - Kartoffeln

sowie 6209

prima Aepfel "W»
zum Einlagern zu haben beiBrennfleck , Kapellenstr .66

Bringe ab heute
junges fettes

Fleisch
zum Verkauf

pferdemehaereiZawbSchäfer
Durfacher Strotze Sv %

2250

Ladisches
Lsndescheater
Freitag , 2«. Skov . 1»2S
» G8 , Th .-Gem. 901—1000

Unter mnfikalischer
LeitungV.Kompontfte « :

Abenleuer
des Casanova
Oper st» vier Skt« von
Ferdinand Lion Musik von

Bolkmar Anvreae .
Ja Szene gesetzt von

Otto « antz.
I .

Die Flucht au» Venedig.
Casanova Wehrauch
Inquisitor Lander

in deS Inquisitors
Jraeema -Brü gelmann

Soranzo Nentwig
Sekretär Löser
Diener Grötzinger
ZeitungSberkäufer

Kainbach
Führer der Sbtrren

Gemmecke
II . Casanova in Paris .
Casanova Wehrauch
Rabilly Siegfried
Gräfin Stecher»
Griielte Blättermann
Kassiererin Fanz
Verkäuferin Zoevisch

III.
Spanische « Rachtstück .
Casanova Wehrauch
Nina von Ernst
Spanier Löser
Duena Matterstock

MusikalischesBorspiel
IV.

Casanova in Potsdam .
Casanova Weyrauch
Richter Dr .Wucherpiennig
Feldwebel Lander
Amalie Blaut

Siegfried
Marquise Küttner
Gräfin Hagl
Gerichtsfchreiber

Lindemann
Anfang 7>/r Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Sperrsitz l 7.40 Mk.

StadtKonzerthaus
Gastspiel des

elsätzi che» Theaters
in Karlsruhe .

* Freitag , 20 . Rodemb .

„I '
Pariser Reis'"

Lustspiel in 3 Alten von
Gustav Stoskops. In Szene
gefetzt von Ludwig Becker .

Personen : 2251 .
Schakob Becker
Schowphin Hohmann
Uejchenie Becker
Clfristian Rung
Lüwlß Rothmaier
Charles Heinze
Tante Kathrin Rang
Strohröhrt Oberle
Meikäthet Büttner
Rothahn Lamprecht

Mölchle
Döring

Ried
Lamprecht

Kunz

Stift
Linse
Doni
Schang
l-olizist

Anfang 7lii Uhr.
Ende nach 10 Uhr
Parkett I 4.20 Mk.

Haupt -Karteuverka « ,
in der Stadt

durchgehend v. 8 — 6 Uhr
in der Mufikalienhandlg .
Fritz Müller . Ecke Kaiser-

unb Waldstraße .

mmum

voo Mk. ISO to
KaUlog umtontt

Teilzahlung
Frankolieferung

H . Maurer
KaUerstraDe 176

Ecke Hirechstr .

■

PfanStutl]
Neues |

bosnische

WlWtll
qroßeFrüchte

80/85

Pfd. 82 Pss

extra
großeFrüchte

70/75

Pfd . 80 PsS-
_

Neues

MIMft
Pfd 7 0 ¥ 13'

Kalifornische

Aprikosell
Pfund von fl 4 «

Mark 1 an

Lalamaia
kh.

l^ranr-
reigell

RA . ,

Gänseleber ",
werden fortwährend
höchsten TageSprelstn^ zd

gekauft
ii . MeeU . fleö-
Lrbprlnzenstr . 21 , * •

_ ,

GanfelM
werden wrtwährea ^
wchsten Tagespreiien^ f

MSser, «1» , # 1
2. St , Ecke Markgra

^ ^

GMelebetz
Usrl?f°ya -
Erbprinzeast ^" "

Gänfeleber
SfRASHSJ

A » ggf*
Mühlburg' 8“

U
SttlingerAnzeiseN '

..

im Rathau » das Beibringen der
Stadtwald . yd. .

Ettlingen , den 18. November
Der Bürgermeister

Plakate
(et *

Verlag ®^
Volk **r ®°

24
^

l ^uipenstr ^ •

fi™ .p‘2»
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Wir müssenbillig verkaufen
um rasch zu räumen Sie müssensich mit dem Einkauf beeilen , wenn Sie wirklich

billige und gute Schuhwaren kaufen wollen

Totai-Ausirerhauf Schuhhaus Wilhelma Kaiserstr . 111
nächst der Adlerstrasse .

tiieiSrigffc Prcife
Trikotagen

Herren - Einsatzhemden , weiß , . _ _
mit PiquieinsStzen . . Stück | ,3b

Herren - Eiasatzhemden , weiß ,
starkfädig . mit Piquaainsätzcn n . .

Stück 2.45 2 .25
Herren - Einsatzhemden , .

wollgemucht , . Stück 3.95 0, ( 3
Herren - Hosen, wollgemischt , .

Paar 1.90 1 . 75
Herreu-Fntterhoaen , Paar 3 .75 3 . 50
Herren - Hosen, gestrickt , ohne . . .

Naht . . . . Paar 2.95 2 . 75
Kinder-FBtteraazägt ,
__ 60 65 70 75 cm

i .73 1.90 2.10 2.25
Klndor- Anzüge, wollgemischt

60 65 70 75 cm
1.60 1.75 1.95 2.15

Hnmen-Untertnillen m . Aermel - rn2.75 2 .50
Hamen- Beinkleider , wollgem . . .

3.75 3 .50
Hanzen -Reiormbelnkleider , , „

wollgemischt . . . . 4.75 3 . 35
Damen - Schlnpfhoneo, marine -

2.95 2.75
Damen- Schluplhosen, Knnsts . . _ _

mit Futter, helle Farben 4.95 4 .75
Kinder - Tarnhosen , gefüttert. , __

marine . 1.95 1 .75
Damen- Jacken , wollgemischt , n _ _

halbe Aermel . . . . 2.75 £ ,50
Damen-Untertaillen , gestrickt, , . .

ohne Aermel . . . . 1.75 1,50
Damen-Untertaillea , gestrickt, , nnmit Aermel . . . . » 2401,80
^r»nen - Hemden, hellgestreift n3.50 2 .95
v' *Ma -Bo*s^ gestreift . 445 3.75
^^ ti «SMri *PlsaftlOiMDÜflMs .

gestreiftmh 2 Kragen . 5.75 5.25
Arbeiter-Hemden, gestreift od . .

tariert . . 4.50 3,75
' ranen -Hemden, weiß , Crolsi, . - -

® Achsel- od Vorderscbl . 4.75 3,75
Damen-Nachtjaoken , weiß , n n -

C«-ois6 . . . . . . . 3.65 2. 95

. Handschuhe
Damen -Trikothandschuhe -

mit K .-Seidefutter . . Paar 0 . 95
Damen-Trikothandschuhe .

wann gefüttert . . \ . Paar 1 .25
Damen-Trikothandschuhe , __Plüschfutter, eleg . Aufnaht Pr. 1 .75
Damen-Handschnhe , gestrickt, -

mit farbiger Manschette Paar 1,75
Herren -Handschuhe , warm ge - .füttert, farbig . . . . Piarl .25
Herren -Handschuhe , gestrickt, , _ _

farbig . . . . . . . Paar 1 . 75
Herren -Krfmmerhandschnhe n ._

gefüttert . Paar 2.45
Herren -Krinunerhandschnhe A _ _

gefüttert, mit Leder . . Paar 3 . 75
Arbeiter -Fausthandschuhe -

Paar 145 0 . 95
Arbeiter -Strickhandschuhe , „

mit Finger . Paar 1.25
Kinder -Handschuhe , gestrickt, nfür 4—6 Jahre . . . . Paar 0 . 95

Strümpfe
Damm -Strümpfe , reine Wolle. . __

schwarz u . farbig . . . Paar 2.95
Fraoen -Strfmpfe , schwarz , ge- . __

strickt . Paar 2 .75
Khsder-StrSmpfe , reine Wolle,

verstärkt« Ferse und Spitze ,
grau u . beige
Gr. 3 4 5 6

Paar 1.75 1.95 2.15 245
Kinder -Strümpfe , Wolle platt.,schwarz

Gr. 3 4 5 6
Paar 145 1.40 145 1.70

Kinder-Gamaschen , farbig
Gr. 2 3 4 5

Paar 145

belle Farben

Herrm - Socken,

1.45 1.65 1.85
8Knöpfe _

. Paar 5 .95

grau , Paar 0.75 0,55
Wolle platt , .

Paar 1.45 1 . 25
Herren -Fantasiesocken ,kariert 0 . 75

Sw Nur ^
Kaiserstr. 44
Ger
Italiener Eier

Stück 1 « Psg.

Italiener Kalk - Eier
Stück 15 Pfg.

bei 10 Stück billiger

Limburg« Kiise
Pfund 90 Pfg.

Feinste Wurstwaren
Mir Mau - IM

m . m . b . H .
Kaiserstrahe 44 .

Mappen
Rindleder
4 .75 5.25 5.50
7 .50 8 .50 bis 14 .—

Geschw. Lämmia
51 Kronenstraße 51r,Harmonium

2 Reg . .
6 Reg . .

13 Re«

Mk 274 .—
Mk 367 .-
Mk. 430 .—

Zahlungsorte!chterwig
Frsnkolieferunr £Lang

Kaiserstr . 167 1. Tel , 1071
Salamander -

^ Schuhhaus .

Fauteoil . Ehaisc -
longue Teppiche,

Patentröste , Roßhaar¬
matratzen billig zu ver¬
lausen. 6308
Emil Walter , Leopold¬

straße 13.

Unentbehrlich
fin- bei -em kalten Vetter 21744

Darme ^ " Deslea
für Damen u. Herren "

i '
einfarbig und mo6. Jacqnard-

muster , beste (Dualität

11 111 IV V
sog iso j2

'K) jg »o ^s«16 14

Schwarze Vollwesten W -it-soW-it-qs.
1« extra großen weiten

best« (Dualität

Weite
W * 1950 46 lü m

woll-
Schals

für Kinder
und für

Erwachsene185

von » an

Schals für Kinder
und für

> 75und Erwachsene
Mützen von 1* an

Kinder-Westen i. • «•* 3
Rein « Wolle ®

90
Mk . an

Wollene Mützen
Grobe Polten .

lür Damen
und

Kinder. Stück 1 .85 1.80 0.85 0.50

Preiswerte, haltbare

Strümpfe * Socken
vantensirümpfe fl AK
lchwar,. starke häftta « Paar V. VS UollUZum Aussuchen

auf
Sonderllschen

ansgelegt

SaumwoO

vamenstrümpfe
lor u . >a Mako, teils
KabrikattonSievlern .
d Modefarben . . .

ln Seldenstor
ml« klein
lchwar, und

Paar Itll

TravaUt-SelSenstrumpf
bester « rlatz für Seid« , überall verltä»!
fehlerfreie In QuaiiiSt viele Karben .

Sonder¬
preisio lang«

Borrat
- 75
6-M.

Herrensocken
teils mit klein . Kehler »

modernste
Jacquard-

Muster

Serie I Serie II Serie IM

0.95 1.45 1.95

WaldstraDe

ditspiele

uemei Das gewaltige Filmwevk

Gütz vonSerlictiingen
Der Mann mit der eisernen Hand

Filmschauspiel ln 7 Akten — Regle : Hubert Moest (ein Karlsr . Kind )
In den Hauptrollen die besten u . größten deutschen Filmdarsteller

Rügen Klöpfer / Paul Hartmann / Olaf Fjord / Theoder Loos
Frledr . Kühne / Lucle Hötlioh / Grete Reinwald / Gertrud
Welcher / Erna Morena / E . v . Winterstein / Albert Steinrück

Heute t

Julius Strauß

^ «uoämet
und

^öücßfee

Älei ,
flepiei

27
^ 75 »,

d »I!WkII
^ 80 .

linste

^lnieria -

,
Tasei -

^ iiliden .

Deutsches Können u . Deutscher Geist | Kinem . UfochenDerichtea . au . Weltteil.

Pelze , Wollwesten , Kinderkleider
werden wessen Aufgabe dieser Artikel
mü ffreßsm Wacht aß verkauft

DanielsKonfektionshaus
Karlsruhe , Wilhehmtraße $6 , I Treppe .

Brennholz'Verkant!
Abgängiges Ban - und Gerüstholz

wird sterweise billigst verkauft . 8Soa

Hermann Allmendinger
Melauchthonstr . 2 — Telefon 550 .

« WUSföf
2 - 300 Mark.
ZInS monatl. 5 Mk. Ab¬
zahlung oder Kündigung.

Offerten erbeten unter
1084 a . d BolkSfteundbüro

6 v»ngelilcbe trt »dtKirche

Verein für evsngelifcke I^ luckenmuttK
(Lhor der Stadtkirch « — Gegründet ,878)

Butz- und Beitag , den Ü2, November 1825
Anfang / 4 Uhr Einlaß 3 Uhr Ende gegen 5 Uhr

Kirchen Konzert
Mitwirkende :

Krau Konzertfängerin Annemarie Schneider (Sovran ) , Herr Kammer¬
sänger Mar Büttner (Bah), Herr Theodor Barner (Orgel und Be¬
gleitung), ein Kknabenchor der tzelmholtzfchnlr, Orchester1 hiesige
Künstler und Muiikfreunoe . 150 Mitwirkende

Musikalische Leitung : Hans Albrecht Manu

Unsere Mitglieder haben freien Eintritt. Karten zu 2 Mark (reserv .
Plätze ) und zu 1 Mark ( offene Plätze ) im Vorverkauf in den Musikalien¬
handlungen, ln der Buchhandlung von Müller ch Braeff am Markt »
platz, in den Geichäften I . Lechner & Sohn iKiauprechtstraße 22 ) und
Panl StruheUer (ZähringerstraheS), beim Kirchendiener der Stadtkirche

und am Konzerttage von 3 Uhr am Haupteingang zur Kirche

jumm Badische Lichtspiele sss»
Konzerthaus

KnniHtan , 21 . und Montnp , 28 ., bis einschließlich
Donnerstag , 2« November , Jeweils abends 8 Uhr ,
Samstag , und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

eueriäuffer
der Südsee

. PHANK0

PfahffKUch

Eier-
Mllj-

feinste
Hartgrieß -

ware
Erlshnisse auf den Fidschi-Inseln.

Ein Svenska-Film
Preise : Mk . 1 .80 1 .00 1 .80 1— 0.80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise
Vorverkauf ) Mnsikbaos situier , KaisarstraßeZugunsten Be* Verein» werden beim Ausgang aus der Kirche freiwillige

Spenden dankbar anoenomme». «>» >»

niimiiimiiiimiimimm
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Preiswerte Angebote
Klelder - Stoffe

P - . . . IA bedruckt, reine Wolle , doppelbreit für Kleider und n 0 ,rouie Morgenrödte . Meter & <25
Sohotten U . Streifen I“ H5lbwoU«/ «roke Auswahl „ Qftbesonders preiswert %- . Meter <5. %JU
Kleiderseree re,n® Wo11®. ca. ioo/ku om breit » «amc . uci3u . go großes Farbsortbnent . Meter 0 . 90

Seiden - Stoffe
Seidenser ^ e ca- 100 cm breit, verschiedene herben, nociuenserge fflr Jacken- und MameUutter. Meter 2 . 75
Janon relne Seide . ca . 90 cm breit, für Lampenschirme, n“ ln modernen Farben . Meter o . VU
K' Seidentrikot ca. 140cm breit, la. Qual ., ln viel . Farben 4 .90

Fell ~ImIt £ktlonen
fflr Jacken, Mantel and Besätze

Persianer schwarz , ca . 12S cm breit . Melet 12 50
Mohair - Ural ca . 130 cm br ., grau, braun u . schwarz , Mtr. 14 25
Otter ca. 125 cm breit, braun, braun-wetß • » Meter 18 50 15 -75

Baumwollwaren
Velour SfcÄe . . . . Mtr. 1 .50 1 .15 95 ^ 8 (M

Windelflanell gebleicht und ungcbl . Mtr. 95 -4 85 -4 72 -4
Crois6 gebleiont . 80 cm br . • • • Mtr. 1,60 1 .45 1 .25 904
Bettuchbiber weicbe Quai

_ ^ 2 25 1 .95 1 60
Bettücher farbig und weiß . St 4 .50 3 .25 2 .85
Sohlafdecken braun u . grau gestreift st 4.25 3.50 2.75

Handarbeiten
Gez . Schlafzimmer - Handtücher 1 7.

Loch- und Richelieu -Muster . . Stüde t «O

Gez . Kissen auk gutem, schwarzem Rips , neueste Muster 1 95
GeZ . Lfiufer auf weiß oder grau Halbleinen . Stüde 2 00
Gez . Kissen Reinleinen,heraldischeKreussttdunnster, steh 4 00
Gez . Waschtischgarnituren , ca. «s/us cm . Frott « . 5 75

Warme Damen « Wäsche
Damen - Hemden Adueisdiiuß, innen ger. . . . . . 3.90 2 .90
Damen -Hemden Vorderschluß mit Aermel . . . . 5 .25 4 75
Nacht-Jacken mit Fest«, oder Bücherei . 8 .90 3 .25
Beinkleider mit stidterel, garniert . 3 .75 2 .90
Damen -Hemden farbig Flanell und kurzem Arm . 4.50 3 .25

Klnder -Wäsche
Mädchen- Hemden mit Festen, Or. 40- 86, 8t. 1 .35 bis 2 .90
Mädchen -Beinkieiderm Sßdc. Or. 30- 36. 8«ril . 1. 75 bis 3 .25
Knaben -Hemden meier-Porm. orese 50- 75 . . 190 bis 3 25
Mädchen - Hemden färb . Flanell , Or. «- « om 1 25 bis 2 .90
Knaben -Hemden farbig Fianeii, ctr . ao- ao cm . 2 .15 bis 3 .20

Billige DamenhtUe
8erie 1 ‘-prlell Serie III

Filzhüte, Herrenform . . .
Garn . FilzhQte . . « ,
Garn . SamthQte . , » .
Garn. Frauenhüte

Samt u. Fittich , je nach Preislage
Piüsch -Kinder Motzen

und Kappen • - • • . .

3.50
150
250
7.50
3 .25

450
2 50
3.50
9 .50

475

5 .50
3 .50
4 .50

1150
8 .25

Elegante SamfliQte weil unter Preis .

TIETZ

Tisch - und DlwandeckeP
Gobelin- Tischdeoken . 15.— 12. - 8 .60 6 .75
Mokette-Tischdecken . 44.— 88.— ss.— 22.-'
Runde Hschdeoken ln Tuch. Qobelln . PlfUah. Kunst¬

seide . Kochelleinen . In allen Arten und Preislagen -
Gobelin- Diwandecken • • • • 38 .— ss - 2s.— 18.- 8.5

"
Mokette-Diwandeoken . . 49.- 35."
Monair -Diwandecken . «5,— 45 - 35 .-
Ein Posten schwere Mokette-Diwandecken ^

160/300 cm groß , herrliche Perserkon ^ n .

Herren -Artikel
Farbige Oberhemden . 6 .9»
Arbeiter - Flanellhemden «U °° L' ^ erSchnitt
Beige-Oberhemden ÄftKfeS 'iÄ 1° '5°
Kunstseidene Schals einfarbig : und gsm-ustert 1 .45neue mehrfarbige Dessins *
Breite Selbstbinder hervorragende t-ortimente 2 .9»

nur die apartesten Neuheiten -
Weiche Herren -HOte einzelstucke . modern . Formen 99»

in allen Weiten , z . Aussuojten
Herren Windjacken „ Feldberg " la QuaL 50beste Verarbeitung , absolut wetterfest .

Original-Giliette - Rasierapparate
mit emer Ong -Gillettc-Klmge, auch zum Aus- kJ !/ \rasieren von Bubikopf sehr praktisch . . Stück **! *■

Kameihaarschuhe ÄDamen -Umsdilayschube und Niedertreter mit ^Ledersohle , vtrd . Naht • « . . von so.
Ein Posten Restpaare Damen - Schnürschuhe,

Spangenschuhe und Stiefel in schwa ,z, braun u . ls<*>
nur prima Fabrikate Serie 1_8 .50 12 .50 * 145 »

Allmendinger
vormals E und H. Allmendinger

Karlsruhe , Melanchtonstr . 2
Telephon -Nummer 660

11
gipsern xi. Stxihalxxr ~2lrbeilen
für ?Veu - zc. Umbauten , fieparafuren ! i
Einziehen von sofort trockenen Zwischenwänden .
Feuersichere Babitz -Monier -Drahtziegeldecken u -Wände
Trockenlegung von ienehteu Giebeln und tVfinden .
Zement - Verputzarbeiten aller Art Fassadenputz ln
farbigen , besten Edelputzmaterialien . Herstellen von j
plastischen Schriften aller Art in Gips Terranova und {

1
Zement . Fachmännische Beratung und meistermäßige »

prompte Bedienung . Lager in einschlägigen |
Baumaterialien . 6301

und das Geheimnis unseres
Erfolges?

Chaiselongue
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

neue von
HS Mark an .

Polstermöbelhaus R. Köhler . SchiHenstr. 25

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmuna
Baieutin SchUifrrS Kunsthandlung , Kaiferstr . SS

«0 I. 0LrkvM
vis

> Kristall-Leserin
und Hellseherin ! Ii

Große
m «fc 4»

auf sämtliche

Herren -Kleiderstofffe
Velour de Laine

Mantelstoffe
Ulsterstoffe

Paletotstoffe
Manchester

Lagerbesuch jedermann lohnend !

Kaiserstraße
Nr. 133

Eingang Kreuzstr Gegenüber der kl Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe koch
ArthurBaer

Kaufensiepreiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

des
Bad . Baubundes'

G. m . D. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang
Karl -Friedrichstr

all . Art. 6^\ JCyrit an bert.
u2t Sommerstr . 30.

Sport-
Artikel

teder Art
preiswert x
und gut
Sport .

Karlsruhe
Onrlneher Tor .

4 Wir geben mit der Beil mill
Veränderte -Beiten verlangen

veränderte Dlelbcden 1l
Unser modernes Kredit - System ist
mehr als eine bloße Annehmlichkeit !

Unsere weitgehendst erleichterte Zahlungsweise ist ein
wirtschaftliches Muß

und schafft in unserer kreditarmen Zeit den Ausgleich zwischen
unzulänglichem Einkommen und unbedingt notwendigen *

Bedarf
geringste Unzahltm gl
Bequemste ftutenxahlun qJ

ermöglichen die Anschaffung guter Qualitätswaren .
Vorteile , die sich keiner entgehen lassen darf.

Ein überaus reiches Lager in *

Heppen öden
D anien ^ Moden

Kinder - eden
macht Ihnen die Auswahl leicht

Deotsche Bekleidungs-Gesellschaftfl.

ZWEIGGESCHÄFT KARLSRUHE

Kronenstraße 40 (Ecke Markgrafenstraße)
Besichtigen Sie unsere Schaufenster !
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